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Wo ſitzt die „Dummheit?“
Wie groß die Unkenntniß der Sozialdemokraten in

Allein iſt, was die Landwirthſchaſt angeht, das zeigt aufs
Neue das Halliſche „Volksblatt“, das offizielle ſozialdemo-
kratiſche Organ für Halle und Umgegend, indem es einer
beliebten Gewohnheit ſozialdemokratiſcher Zeitungen gemäß,
die als geiſtige Proletarier zum größten Theil vom Nach-
druck leben, in ſeiner Nummer vom Donnerstag, den 29.
Dezember 1892, einen Artikel aus dem Hamburger „Echo“
abdruckt, betitelt „Kleiner und großer Grundbeſitz“.

Jn demſelben wird nämlich als nenſte, welterſchütternde
Entdeckung ſozialdemokratiſcher Forſchung den Leſern mit-
getheilt, daß unter den 5 Millionen Landwirthen, welche
die Statiſtik des dentſchen Reiches vom 5. Juni 1882 an-
giebt, nicht weniger als ungefähr 3/, Millionen Beſitzer
oder 67 der Geſammtſumme viel zu wenig Land haben,
um annähernd menſchenwürdig leben zu können. Ange-
ſichts dieſer Ziffer, ſo folgert der Schriftſteller, bezw.
Schriſtſetzer des Echos mit der dem ſozialdemokratiſchen
Tieſſinn eigenen Kühnheit, muß Jeder der ein wenig Grütze
im Kopfe hat, unterſchreiben, was Bebel dem Herrn v. Frege
jüngſt vorhielt, daß die konſervativen Agrarier ihre Mandate
nur der „ländlichen Dummheit“ verdanken.

Sehen wir uns nun einmal das Geſchreibſel etwas
näher an, ſo finden wir, daß der Hamburger Sozialdemokrat,
wie ſo oft, ſtatiſtiſche Ziffern abgeſchrieben hat, die er nicht
zu beurtheilen verſteht. 262000 Betriebe haben weniger
als 5 a, 2 Millionen (oder 40 Prozent) haben unter 1 ha,
736000 (oder 15 Prozent) haben weniger als 2 ba, un-
gefähr 600000 nur eine nutzbare Fläche von 1,6 bis 3,2 ha.

Nun hat aber, wie das „Echo“ gleichzeitig anführt,
ein ſüddeutſcher Sozialſtatiſtiker, dem es das ſchmückende
Beiwort Querkopf giebt, herausgerechnet, daß eine Bauern
familie mindeſtens 5 ha Land haben müſſe, um ordentlich
leben zu können. Alſo, ſo lautet der ſcharfſinnige
Schluß des Sozialdemokraten, 3, Millionen oder 67
aller Landwirthe nagt am Hungertüche.

Es iſt einer der beliebteſten Kunſigriffe ſozialdemo-
kratiſcher Hetzer, die Zahlen der Statiſtik herauszugreifen
aus dem lebendigen Zuſammenhang und damit Leuten, die
wohl zu leſen verſtehen, aber das Geleſene nicht zu be
urtheilen im Stonde ſind, Sand in die Augen zu ſtreuen.

Wenn der ſozialdemokratiſche Klugredner auch nur einen
blaſſen Schimmer von den wirklichen Verhältniſſen gehabt
hätte, ſo wäre er gewiß auf die Vermuthung gekommen,
daß die von ihm als Beſitzer und Landwirthe bezeichneten
Jnhaber jener 3 Millionen landwirthſchaftlichen Zwerg-
betriebe die Landwirthſchaft nur als eine Nebenbeſchäſtigung
betreiben. Es ſind daher zumeiſt auch gar keine Beſitzer,
ſondern es ſind Landarbeiter, Handwerker, Jnduſtrie-
arbeiter, kleine Beamten, die als „Pächter von Landparzellen“
in der fraglichen Statiſtik des deutſchen Reiches aufge
führt werden.

Die Folgerung alſo, daß dieſe 3/, Millionen Leute
nicht in der Lage ſeien, annähernd menſchenwürdig leben
zu können, iſt durch Nichts begründet, als durch den Wunſch
eines verrannten Sozialdemokraten, daß die Dinge ſich ſo
verhalten möchten.

Nachdruck verboten.

2Wadrider Saiſon Blanderei.
Von A. Hall.

„De lo bueno poco!“ „vom Guten giebt's wenig!“
ſagt ein ſpaniſches Sprichwort. Sie enthalten viel Peſſi
mismus, dieſe Aeußerungen des kaſtiliſchen Volksgeiſtes;
beſonders die neueren Datums. Wo iſt fie hingekommen,
die idealiſirende Brille, durch welche einſt der edle Ritter
von der Mancha Welt und Menſchen betrachtete?
Und doch leben wir im Sonnenlande, und würden

dieſen warmen, wonnigen Winteranfang für einen rechten
Frühling anſehen können, wenn er micht im roth und
gelben Blättergewande einherginge, in einem luſtigen,zigennerhaft zerlumpten Kleide. Die Nächte freilich ſind

keineswegs ſüdlich mild, dafür ſorgt der Wind, der von
dem Guadarrama herbläſt. Wehe dem Spanienreiſenden,
der ſeinen Pelzmantel daheim gelaſſen hat! Wenn er des
Abends aus dem Theater kommt, wird er ſeinen Leichtſinn
bitter bereuen.

Die Theater haben begonnen in althergebrachter Weiſe.
Wir haben keine Ronacher-Krache, aber auch keine neuen
Muſentempel. Die Oper bewegt ſich in ihrem engen Kreis
lanf von Carmen, Norma, Hugenotten und Mefiſtofele,
wie ſeit Jahren. Hin und wieder wagt ſie ſich an Tann-
häuſer, den das Logenpublikum „muy pesado“, „ſehr
langweilig“ findet, und neuerdings hat ſie als Première
„Pagliacci“ gebracht mit mäßigem Erfolg, es wird zu-
viel darin gemordet, und das ſieht man in den Stier-
geſechten zur Genüge.

Die Crème de la Crème hat ſich nach und nach in
Madrid wieder eingefunden; Bälle, Empfangsabende, at
Homes mit und ohne Thee ſind in vollem Gange, die
Winterſaiſon beginnt. An allen Ecken dampfen die ge-
röſteten Kaſtanien und wenn man in der Dämmerung durch
die Straßen geht, ſieht man hier und da die Gluth eines
Braſero leuchten, eines Kohlenbeckens, welches man vor
die Thür hinänsſtellt, damit die Kohle ſich beſſer entzünde.

Die meiſten, in der Landwirthſchaft beſchäftigten Ar-
beiter erhalten als Druſchlohn einen erheblichen Theil der
Brotfrüchte, die ſie zum Lebensunterhalt nöthig haben.

Die Nutzung von Land in Form der Pacht bietet
außerdem ſehi vielen landwirthſchaftlichen und induſtriellen
Arbeitern, Handwerkern und kleinen Beamtenfamilien eine
willkommene Gelegenheit ſich Getreidefrüchte, Kartoffeln
und Gemüſe wohlfeil zu verſchaffen. Sie übt in geſund-
heitlicher Hinſicht einen ſehr wohlthätigen Einfluß auf die
zuletzt genannten Kreiſe der Geſellſchaft aus. Auch in den
Großbetrieben der Landwirthſchaſt bricht ſich die Erkennt-
niß immer mehr Bahn, daß es dem dauernden Jntereſſe
des landwirthſchaftlichen Arbeitgebers entſpricht, die Ar-
beiter, ſei es in Form des Druſchlohns, ſei es in Form der
Zeitpacht von Landparzellen an den Segnungen der Land
wirthſchaft Theil nehmen zu laſſen.

Die ſozialdemokratiſchen Sendboten werden in dieſen
Kreiſen der ländlichen Bevöklerung, welche durch ihrer eigenen
Hände Arbeit und ſaurem Schweiß das, was ſie beſitzen,
erworben haben, am allerwenigſten Glauben finden, viel-
mehr höchſt wahrſcheinlich, wie in Spenge und Eisleben,
ſchlagende Beweiſe dafür erhalten, daß die „Dummheit“
nicht auf dem Lande, ſondern in den Städten auf den
Redakltionsſtuben der ſozialdemokratiſchen Zeitungen ihren
Sitz hat.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer erledigte am geſtrigen Vormittag zu

nächſt verſchiedene Regierungsangelegenheiten, hatte darauf
eine Konferenz mit dem Staatsminiſter von Heyden und
arbeitete ſpäter einige Zeit mit dem Chef des Militär-
kabinets.

Mit einiger Spannung erwart man in Abgeordneten-
kreiſen, ob es noch zu, einem Zuſammentreſfen der Verhand
lungen über die Militärvorlage und den Jeſnitenantrag des
Centrums kommen werde. Der letztere hat noch eine ganze
Reihe, eiwa zehn, Vordermänner und das Centrum wird ſich
ſchwerlich Mühe geben, ihn früher als in der ordentlichen
Reihenfolge auf die Tagesordnung zu bringen. Die Partei hat
im Gegentheil wohl mit bewußter Abſicht den Antrag ſo ſpät
eingebracht, daß er erſt nach langen Wochen zur Verhandlung
kommen kann. Souſt hätte ſie den Gegenſtand auch in einer
Jnterpellotion zur Verhandlung bringen können, einer Form,
die ſie für die von ihrem Standpunkt ans doch weit nnwich
tigeren gewerbepolitiſchen Anregungen gewählt hat. Jndeſſen
kann man nicht wiſſen, wie lange ſich die Berathungen über die
Militärvorloge hinziehen, Es wird jetzt doch auch ſchon vielfach
für wahrſcheinlich gehalten, daß auch in der Commiſſion die
Entſcheidung nicht weſentlich gefördert werden, ſondern erſt in
der zweiten Plenarberathung ſich vollziehen wird. Jn dieſem
Fall könnte die Militärfrage vielleicht doch noch mit dem Jeſu
ſtenantrag zuſammenſtoßen und es käme damit ein neuer Factor
von nicht geringem Jntereſſe in die Situation ß

Jm Reichsamt des Jnnern haben nunmehr die Be
ſprechungen der ſachverſtändigen Techniker über den Reichs
Seuichengeſetzentwurf begonnen, und dürften die Arbeiten
ſo gefördert werden, daß der Entwurf wohl nach im Laufe
des Jannar an den Bundesrath gelangen wird.

Unter dem Vorſitze des Vizepräſidenten des preußiſchen
Staatsminiſterinms, Staatsſekretärs des Reichsamts des
Jnnern, v. Boetticher, hat am Dienstag eine Beſprechung der
mit der Vorberathung eines deutſcheportugieſiſchen
Handelsvertrages beauftragten Kommiſſare der ver-
ſchiedenen Reſſorts ſtattgefunden.

Jn der Süddeutſchen Tabakzeitung vom 1. Jannar 1893
Nr. 1 wird aus Darmſtadt, den 31. Dezember 1892, berichtet

Der Südländer eo ipso weiß nichts von Comfort, doch
Madrid iſt eine möderne Stadt, und das Moderne hat
doch auch ſein Gutes, man friert weniger dabei. Noch vor
zwanzig Jahren verlebte man am Manzanares die Winter
monate fröſtelnd, huſtend nieſend, in bedauerlicher Un
kenntniß von Oefen, Kaminen und Fußdecken. Jetzt iſt es
anders. Sobald der Oktober kommt, werden die Stein-
flieſen des Fußbodens, die ja in der Jnulihitze eine recht
angenehme Friſche ausſtrömen, bei deren bloßem Anblick
einem aber jetzt kühl bis ans Herz wird, mit dicken
Teppichen belegt, die Thüren mit dichten Vorhängen ver
ſchloſſen. Der Fumiſta erſcheint und ſtellt im Vorzimmer
den eiſernen Ofen auf, im Salon und Speiſezimmer brennt
helles Kaminfeuer, und in den kleinen Räumen hat man
den Braſero, deſſen eigenthümlichen Duft man lieben
lernt, wie den Geſchmack des Olivenöles. Lebt man ganz
à la inglesa, ſo trinkt man in der Dämmerungsſtunde
ſeinen Thee, und wo es den giebt, da ſtellt zu rechter Zeit
Beſuch ſich ein. Man plandert von der Minſterkriſis und
von den Erlebniſſen des vergangenen Sommers. P el
Centenario? ſagt der Eine oder der Andere, und dann
folgt Kopfſchütteln, Achſelzucken, manchmal eine ge
harniſchte Rede.

Ja, der Centenario in Madrid! er hat uns Vieles
gebracht und in Folge deſſen Manchem etwas, aber de
lo bueno poco! Der denkwürdige Tag an welchem vor
vierhundert Jahren der große Optimiſt Columbus trotz
des Ketzergeſchreies der gelehrten Herren von Salamanca,
in das Weltmeer hinausfuhr auf ſeinen drei Nußſchalen,
mit ſeiner Bande von Abenteurern, jener nationale Feſttag
brach an, und wie man jenſeits der Pyrenäen ſchreiben
würde das Herz von Madrid ſchlug hoch und ſtolz.
Glockengeläut und Reveille ſollten die Feier einleiten
das Glockengeläut ertönte aber die Reveille verwandelte
ſich in das dünne Tuten einiger Horniſten de lo bueno
poco! Madrid war voll von Fremden aus der Pro-
vinz die alle der erſtaunlichenz Dinge warteten die da
kommen ſollten der Volksbeluſtigungen der Konzerte und

„Das Minſſterium des Jnnern und der Juſtiz bat an ſämmt
liche Kreisämter des Landes ein Rundſchreiben erlaſſen, wodur
die Kreisämter angewieſen werden, in Sachen der Sonntags
ruhe im Handelsgewerbe, inſoweit ein Bedürfniß als vor
liegend anerkannt wird, u. A. nachſtehende Erleichterungen zu
gewähren Der Handel mit Tabak, Cigarren und den, dazu ge
hörigen RauchUtenſilien iſt für die Zeit von 11 Uhr Vor-
mittags bis 7 Uhr Abends zu geſtatten, jedoch nur, für ſolche
Läden, worin keine anderen als die bezeichneten Gegenſtände
ſeilgeboten werden.

Von unſerer Marine. S. M. S. „Arcona“, Kagut
mandant Korvetten- Kapitän Dräger, beabſichtigt am 4. d. Mi
von Gibraltar nach Neapel in See zu gehen.

Die „N. Vad. Landesztg.“ erfährt von angeblich gut
unterrichteter Seite, die Genehmigung der bereits vor mehreren
Monoten eingereichten Entlaſſungsgeſuche der Miniſter Turban
und Eulſtätter ſei in nächſter Zeit zu erwarten. Als Nach
folger werden jetzt der von ſeiner Krankheit vollſtändig wieder
geneſene Oberſtag!sanwalt Frhr. von Neubronn und der
Miniſteriglrath Senbert genannt.

Nach der „Pol. Corr.“ will der neue Jeſuiten-
General des Jeſniten-Ordens, P. Martin, welcher auf
einer Jnſpektionsreiſe durch die Hauptländer Europas be
griffen iſt, im Laufe des Februar Deutſchland beſucher.

Prinz Heinrich empfing am Montag einige höhere Ma-
rine-Ofſiziere und ertheilte Audienz. Mittags 1 Uhr folgte der
Prinz einer Einladung der Kaiſerin Friedrich zur Frühſtücks-
tafel und begleitete ſeine Kaiſerliche Mutter alsdann auf einer
Spazierſahrt im Thiergarten. Am Nachmittage ſtattete der
Prinz bei den SachſenMeiningenſchen Herrſchaſten einen länge-
ren Veſuch und darauf noch mehrere andere Beſuche ab. Nach
dem am Nachmittage um 6 Uhr der Prinz Heinrich au dem
militäriſchen Diner im Eliſabeth Saal des Königlichen Schloſſes
theilgenommen hatte, begab ſich der Prinz gleich nach 11 Uhr.
vom Erbprinzen von SachſenMeiningen begleitet, vom Schloſſe
aus nach dem Lehrter Bahnhoſe, um nach Kiel zurückzukehreu.

Prinz Arnulf von Bayern hat, nachdem er zuvor noch
an dem miliſäriſchen Diner im Eliſabethſaal des Königliche
Schloſſes theilgenommen hatte, Berlin wieder verlaſſen, um
nach München zurückzukebren. Bei der Abreiſe von Verlin
waren ſämmtliche Herren der bayeriſchen Geſandtſchaſt zur Ver
abſchiedung auf dem Bahnhofe anweſend. ß

Wie der Augsb. Abendztg. mitgetheilt wird, hat der
Prinz-Regent von Bayern zum Jahreswechſel den ver-
wandken und befreundeten hohen Fürſtlichkeiten ſeine Glück-
wünſche telegraphiſch übermittelt und in beſonders herz
licher Form dem Kaiſer und der Kaiſerin, ferner dem
Reichskanzler Grafen Caprivi und, wie ſeit vielen Jahren,
auch dem Fürſten Bismarck.

Der Reichs und StaalsAuzeiger berichtet: Jm Hinblick
auf den bevorſtehenden Geburtstag Sr. Maieſtät des Kaiſers
und die mit demſelben verbundenen Feſtlichkeiten ſind die Ober-
Präſidenten durch Erlaß der Miniſter des Jnnern und des
Krieges ermächligt worden, auch nach Benehmen mit dem Kö-
niglichen General -Kommando denjenigen Kriegervereinen.
deren Geſuche um Geſtattung der Führung von Fahnen eingeleitet
worden ſind, aber noch nicht ihre Erledigung gefunden haben.
die Führung ihrer Fahnen zum Geburtstage Seiner Majeſtät
widerruflich zu geſtatten, ſofern hiergegen im Einzelfalle feine
Bedenken obwalten.

Dunkel iſt der Rede Siun? Die „Staatsbürget
Ztg.“ bringt eine Notiz, der wir folgenden auffallenden

atz entnehmen. Derſelbe lautet:
„Herr Jſidor Loewe hat den Verſuch unternommen,

ſeinen nächſt Ahlwardt ſchärfſten und w.
Gegner kaufen, bezw. beſtechen zu wollen. ir wollen
es vorläufig bei dieſer allgemeinen Andeutung belaſſen, zu
mal die Angelegenheit vorausſichtlich noch die Gerichte be
ſchäftigen wird.“ Wie geſagt, wiſſen wir vorlänſig ab
ſolut nicht worauf das abzielt, allein wir nehmen Alt von

—22SSjà452---02 d
Fenerwerke alle angekündigt durch Plakate, von Ayuu-
tamiento dem Magiſtrat und Bürgermeiſter der Haupt
ſtadt unterzeichnet. Die Fenerwerke waren ſpärlich, die
Konzerte fanden entweder gar nicht ſtatt oder ſie waren ſo
angeördnet, daß Niemand ſie hören konnte. Ein t
der Univerſität, d. h. aller Lehranſtalten und Klaſſen bis
zur Sexta hinab bewegte ſich wie ein ſchlecht geordneter
Leichenzug zum ColumbusDenkmal. Bei einem zweiten
Feſtzuge, dem der Gewerke, in welchem Jndnuſtrie, Handel,
Schifffahrt c. allegoriſch er en waren trennten ſich
die einzelnen Gruppen auf Nimmerwiederſehn, und der
Wagen, auf welchem wenn ich nicht irre die Ju
duſtrie einherfuhr, brach in der Carrera de San Jeronimo
zuſammen und blieb fortan Stückwerk. Und ſo ging es
weiter. Die Spiele blieben aus und das Brod wurde
täglich kleiner das war zu viel für die Langmuth der
Madrilenos. Der Unwille brach in lichte Flammen aus
und wir hatten zur weiteren Feier des Centenario einen
kleinen Volksauſſtand. Glücklicherweiſe iſt der Madrider
Mob guimüthig. Die Wuth war gegen den Alcalden ge
richtet, und nur des Alcalden Werk wurde zerſtört. Die
Tribüne auf der Plaza de Madrid welche dem Volks-
glauben nach ausſchließlich zu dem Zweck erbaut war, daß
von ihr aus der Alcalde nebſt Anhang die Feſtzüge be
quem anſehen konnten wurde verbrannt, ſoweit ſie ver
brennbar war, und die kurz vorher errichteten Laternen in
der Mitte der Calle Alcala, die eigenſte Schöpfung des
alcaldiſchen Geiſtes, wurden ſämmtlich zertrümmert.

Nach Sturm Sonnenſchein! Die letzte Woche des
Centenario begann unter einem glücklicheren Stern. Die
KöniginRegentin welche wegen der Krankheit des kleinen
Königs länger in Sevilla geweilt hatte, als beabſichtigt
geweſen war, kehrte mit ihren Kindern nach der Reſidenz
zurück; auch die Jnfanta Jſabel traf hier ein; das portu

ieſiſche Königspaar kam zu einem achttägigen Beſuch nachber ſpaniſchen Hauptſtadt, und Feſte reihten ſich an Feſtes

(Schluß folgt.
r gen



dieſer Andentung, weil ſie allem Auſcheine nach der rv
log zu irgend einer neuen Aktion iſt, in welch er die
ledige „Affaire Loewe“ nun noch eine weitere Fortſetzung
erfährt!

Aus Weſtprenßen ſchreibt wan: Aufſehen erregt es, daß
der katholiſche Geiſtliche in Schwetz, der die Seelſorge in
dem Gefänaniſſe für jugendliche Gefangene ausübt, eifrige
Poloniſirungsverſuche unternommen hat. Er hielt den
Gottesdienſt ausſchließlich in polniſcher Sprache ab und ließ nur
polniſche Lieder ſingen, obſchon die Mehrzahl der Gefangenen
aus Deutſchen beſtand. Dieſe ſtörten, da ihre Bitten, daß
wenigſtens deutſch geſungen werden möchte, ſchroff abgelehnt
wurden, wiederholt den Gottesdienſt. Der Oberſtaatsanwalt
hat nun verfügt, daß der Gottesdienſt deutſch abgehalten werden
darf für Polen ſind nöthigenfalls geſonderte Gottesdienſte ein-
l Bemerkenswerth iſt, daß der Geiſtliche aus einereutſchen Familie ſtammt. Die zahlreichen deutſchen Katholiken
des Südweſtens der Provinz klagen übereinſtimmend über die
Poloniſirungsſucht der Geiſtlichkeit.

Die B. P. N. ſchreiben Veranlaßt durch das Unbehagen
welches ſich infolge der für die Sonntagsruhe im Handels-
gewerbe getroffenen Ausführungsbeſtimmungen bemerklich ge-
macht hat, giebt ſich auch in den Kreiſen der Jnduſtrie und des
Handwerks Beſorgniß wegen der bevorſtehenden Jnkraftſetzung
der auf die letzteren beiden Erwerbspruppen hinzielenden Sonu-
tagsruhe Vorſchriften der letzten Gewerbevrdnungsnovelle
und. Zu einer ſolchen Beſorgniß iſt jedoch kein Grund vor
banden. Nach Erkundigungen, die wir an kompetenteſter Stelle
eingezogen haben, ſind unnöthige Störungen und Erſchwerungen
des Gewerbebetriebes nicht zu befürchten. Die Ausführungs-
beſtimmungen für die Sonntagsruhe in Jnduſtrie und Hand-
werk, welche im Reichsamt des Jnnern ausgearbeitet worden
ſind, wurden den einzelnen Bundesregierungen zur Begutachtung
anitgetheilt. Die Antworten ſind größtentbeils bereits an der
bieſigen Zentralſtelle eingelaufen. Augenblicklich iſt man hier
damit beſchäftigt. die Ergebniſſe dieſer Umfrage nach den für die
Berufsſtatiſtik maßgebenden Gruppen zuſammenzuſtellen. So-
bald dieſe umfangreiche Arbeit beendet ſein wird, ſollen Sach-
perſtändige aus den einzelnen für die Ausnahmen von der
Sonntagsrube beſonders in Betracht kommenden Gruppen zu
Konferenzen einberufen werden, Erſt nach der durch die letzteren
erfolgten Begutachtung der Ausführungsbeſtimmungen wird mit
dem Erlaß der Kaiſerlichen Verordnung wegen Jnkraftſetzung
der Sonntagsruhevorſchriften für Jnduſtrie und Handwerk vor-
gegangen werden.

Herr, UÜlrich ans Chemnitz ſo ſchreibt das Leipziger
xVaterland“, das Organ des Landesvereins der Konſervakiven
im Königreich Sachſen „hat es für angezeigt erachtet, in einem
Berliner Blatte einen offenen Brief an den Herrn Reichskanzler
zu richten. Auf verſchiedene, deswegen an uns ergangene An
fragen bemerken wir, daß Herr Ulrich nicht dem Vorſtande des
Konſervativen Landesvereins angehört und daß ſein Brief an
den Herru Reichskanzler weder die konſervative Partei als
ſolche, noch den konſervativen Landesverein irgendwie berührt.
Was wir über derartige Veröffentlichungen denken, geht aus
unſerer ganzen Haltung hervor, einer beſonderen Auseinander-
ſetzung bedarf es nicht. Jm Uebrigen wird es Herrn Ulrich
zreuen, daß ſein Schreiben dem (nationalliberalen) „Lpz. Tgbl.“
imponirt bat.

Die ſozialdemokratiſchen Maſfſenzüge auf die Dörfer
ſind noch in dem leßten Parteibericht der Sozialdemokraten
als überwälticend geſchildert worden. Kein Dorf, kein Gehöft
könne, ſo ſchmeichelte man den auf „Sieg“ erpichten „Genoſſen“,
den heraurückenden Landagitatoren, die in impoſanker Maſſe
und in geſchloſſener Ordnung auftreten widerſteben. Die „Er-
talaen ſeien geradezu aroßartig geweſen ſo „berichtete“ die
Parteileitung. Die Sache liegt aber in Wirklichkeit glücklicher-
weiſe denn doch anders. Freilich haben Maſſenquszüge mit
Harmonikamuſik und Geſang, mit Schnapsflaſche und Flug
blättern ſtattgefunden aber einen anderen Erfolg, als den
„Benoſſen“ eine neue Art von Sonntagsvergnügen zu bereiten,
baben ſie nicht gehabt. Nun iſt aber „Krethi und Plethi“ dieſes
Sports überdrüſſig. Ganz natürlich denn nach der ſozialdemo-
kratiſchen Weisheitslehre iſt das Daſein in den Städten „men-
ſcheswürdiger“ als auf den Dörfern, wo die „dummen“ Bäuern
und die „blöden“ Arbeiter zu „verdammt genügſam“ und dazu
noch obſtingt ſind. Wir haben ſchon vor kurzem darauf hinge-
wieſen, daß es in der Provinz Sachſen recht ſchwer hält, für
den „Zug auf die Dörfer“ überhaupt einiges ſozialdemokratiſches
Agitationsperſonal zuſammenzubringen. Jn anderen Provinzen
iſt es ebenſo der Reiz der Neuzeit iſt geſchwunden und die
„Genoſſen“ ziehen die Stadtkneipen den ſchlechten Wegen und
unbehaglichen Schenken auf dem platten Lande vor. So klagt
denn auch die „Schleſiſche Volkswacht“: „Jn dem jetzt zu Ende
gehenden Jahre ſind im Breslauer Landkreiſe eine ganze Maſſe
Agitationstouren theils vom ſozialdemokratiſchen Verein, theils
von der Exvedition unternommen. Es muß aber bedauerlicher-
weiſe konſtatirt werden, daß die Betheiligung Seitens der Ge-
noſſen nicht der Würde (l) der Breslauer Parteigenoſſen eut-
ſpricht. Auch am Sonntag ſind nur dreizehn Genoſſen erſchie-
nen!“ Das iſt freilich nicht viel in einer Stadt, in deren

arlamentariſche Vertretung ſich Sozialdemokratie und Deutſch-
reiſinn brüderlich theilen. Doch die Sozialdemokraten können

ruhig ſein, die Landagitation wird inzwiſchen, durchaus in ihrem
Sinne, von der freiſinnigen Preſſe und von dem freiſinnigen
Bauernverein (nicht zu verwechſeln mit dem konſerbativen Bau
zxubunde) we iterbeſorgt.

Umſchan in den Tagesblättern.
Neutahrsbetrachtungen der in ländiſchen

Preſſe.
Sylveſter- Artikel aller Art füllen wie ſtets zu Anfang eines

neuen Jahres die Spalten aller Blätter und in jedem lauten
Klagen und Hoffnungen je nach der verſchiedenen religiöſen,
politiſchen, wirthſchaftlichen oder ſozialen Tendenz natürlich weit

auseinander gehend. Jm Allgemeinen iſt dieſes Mal die Grund
Ttimmung eine ziemlich peſſiomiſtiſche! Daneben iſt erfreulich,
doch einzelne Preßorgarne citiren zu können, welche ſich nicht
muthlos machen laſſen, weil das verfloſſene Jahr uns Allen ſo
Manches ſchuldig geblieben iſt! Wir wollen einige dabin zielende
Kernpunkte aus den uns vorliegenden Neujahrs-Betrachtungen
anzieben. So ſchreibt u. a. der „Reichsbote“:

„Feinde ringsum, das iſt ſeit alten Zeiten Deutſchlands
Loos. Desbalb müſſen wir ſtark ſein durch eine ſtarke Armee,
die ihren Aufgaben gewachſen iſt, aber eine ſtarke Armee können
wir nur baben, wenn wir die ſittliche Tüchtigkeit und den wirtb-
ſchaſtlichen Wohlſtand pflegen. Der letztere bät eine ſtarke Armee
nöthig zum Schutze der Sicherheit des Landes, ohne welche eine

edeihliche wirthſchaftliche Arbeit nicht möglich iſt; aber die
lrmee hat auch den wirthſchaftlichen Wohlſtand der Nation

nötbig, der dieſelbe befähigt, die Laſten der Armee zu tragen,
Es iſt nöthig, daß beides erkannt wird. Die Armee darf den
Wohlſtand nicht aufſaugen und der Woblſtand muß ſich der
Pflicht zur Erhaltung einer ſtarken Armee bewußt bleiben. Vor
Allein aber haben wir nöthig, den Schutz und Schirm des all
S barmherzigen Gottes, an deſſen Segen alles ge-
egen iſt.“

Die Germania äußerſt ſich unn folgendermaßen:
„Auch die übrige Welt (außer Frankreich) wird nicht zur

Ruhe gelangen, bis ſie die Jdeen von dem ſouveränen Menſchen
willen über Bord geworfen und jener Freiheit huldigt, welche
Die Kirche verheißt. die Freiheit unter dem göttlichen Geſetze,
Gottes Rechte müſſen, wie ſchon vor Jahren De Maiſtre aus

rach, wieder e werden gegenüber den in wahnwitziger
eberhebung proklamirten Menſcheurechten, die wahrhaft nur da

geachtet werden, wo die Rechte des Höchſten gelten. Daraufhin
wirkt auch die Kirche, welche an die Schwelle des neuen Jahres
den ſüßeſten und heiligſten aller Namen ſeht, den Namen Jeſnu,

in dem allein es wahyres Hen giebt fur die Zelt wie für die
Ewigkeit, Beginnen wir auch mit der Kirche das neue Jahr in
dieſem Namen, dann ſind wir ſicher geborgen.“

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung gedenkt inſonderheit
der bevorſtehenden „ſorgen- und verantwortungsvollen Ent
ſchließungen“ in Sachen der Militärforderungen:

Scheinen beim Jahreswechſel die Meinungen noch
weit aus einanderzulaufen, wie im Deutſchen Reiche die Fragen
der Heeresverfaſſung am zweckdienlichſten zu beantworten ſind
und wie in Preußen das begonnene Werk einer weit umfaſſenden
Steuerreform ſo zu Ende geführt werden möge, daß alle die
vielverzweigten und berechtigten Anſprüche und Jntereſſen zu
ihrem vollen Rechte und Austrag gelangen müſſen auf die
Stunden der Erwägung, des Streites der Worte bald nach

Ueherſchreitung der Jahresſchwelle die Stunden der Entſcheidung
folgen; dann möge Jeder, der dabei mitzuwirken berufen iſt,
deſſen eingedenk ſein, wie in ſeinem Ja oder Nein ſeine Verant-
wortlichkeſt für die Zukunft ſeines Volkes beruht, wie das Maß
dieſer Verantworlichkeit kaum jemals ſo groß war, als eben jetzt,
da heute Niemand mehr darüber im Unklaren ſein kann, daß die
verantwortlichen Leiter und Lenker unſeres Staatsweſens nur
in ernſter Erfüllung der ihnen obliegenden Pflicht dazu gelangen
konnten, für die Sicherung der höchſten Güter der Nation ſo
hohe Anſprüche zu ſtellen.“

Die ſchleſiſche Zeitung ſchreibt:
„Die Unſicherheit unſerer inneren Lage nehmen wir, wohl

oder übel, ins neue Jahr hinüber, halten aber gleichwohl an
der Hoffnung feſt. daß auch während des neun begonnenen Jahres
dem Vaterlande der äußere Friede ſelbſt bei Preisgabe des
gegenwärtigen Entwurfs der Militärvoriage werden erhalten
bleiben; denn die Verhältniſſe ſowohl in Frankreich als in Ruß-
land zeigen zwar die alte Gewitterſchwüle, an welche wir uns
nachgerade gewöhnt haben, aber ſie deuten vielleicht noch weniger
als in früheren Jahren auf den unmittelbaren Ausbruch inter-
nationaler Verwickelungen. Und ſo tritt das deutſche Volk in
das neue Jahr zwar nicht ohne Sorgen, aber doch mit dem
Bewußtſein ein, daß alle die ſeine Cxiſtenz bedrohenden feind-
lichen Gewalten noch lange nicht ſtark genug ſind, um ſeinen
nationalen Bau zu zerſtören, welcher ſich als die Frucht des
politiſchen Ringens eines halben Jahrhunderts darſtellt.“

„Nur Conrage“, ruft hoffnungsfroh die Berliner-Börſen-
Zeitung, welche ſonſtknicht ſelten in den Reihen der Oppoſition
und der Negation ſitzt:

„Das deutſche Volk iſt geſund und ſtark, es ſtößt Krank-
heitsſtoffe ſchnell ab und braucht auswärtige Feinde nicht zu
fürchten. Das geiſtige Leben der Nation ſluthet kräftig. Nur
Hyvochonder und tadellüchtige klerikale Eiferer rügen einen
„Mangel an Jdealen.“ Wir ſchreien unſeren Jdealismus nicht
auf dem Markte aus, weil Deutſchland kürzlich das Jdeal, nach
welchem es ſo lange geſtrebt, die Reichseinheit, erreicht hat. Es
gilt jetzt, ſie zu bewahren, und auf dem Wachpoſten verhält man
ſich ſtill. Jn Kunſt und Wiſſenſchaft blühen unſere Jdeale, das
der Franzoſen iſt Eroberung und blüutiger Ruhm, das der
Ruſſen die Bekehrung der Welt zum Griechiſchen Kreuze und
zur Ruſſiſchen Knute. Jn froher Zuverſicht feiern wir den An
bruch des neuen Jahres, und das erſte Glas gilt unſerem
böchſten Jdeal: Der friedlichen Befreiung der Menſchheit.“

Eine Probe vom Gegentheil, d. h. alſo ein Artikel der
die mißvergnügte und ſaure Miene zur Schau trägt, möge
ſchließen und zwar aus den „Hamburger Nachrichten“, die im
letzten Jahre mit Nichts zufrieden waren und in recht peſſi
miſtiſcher Stimmung das neue angetreten haben. Das ciirte
Blatt meint:

„Ueberall, wohin man blickt, herrſcht Unſicherheit; keine
Partei weiß genau, was ſie will; die Regierung iſt ohne ge-
nügende Autorität; die ſozial- demokratiſche Bewegung bildet nach
wie vor die ſchlimmſte Gefahr für die beſtehende Staats- und
Geſellſchaftsordnung, die Nachgiebigkeit gegen die Polen hat ſo-
eben wieder bei einer Nachwahl gezeigt, zu welchen Ergebniſſen
ſie führt, und um das Maß der Beſorgniß voll zu machen, iſt
am Schluſſe des Jahres im Saarrevier abermals ein Streik
ausgebrochen, deſſen Ausdehnung und Folgen ſich der Berech-
nung entziehen. Ju Preußen herrſcht in weiten Kreiſen Ver-
ſtimmung, über die Chicanen der neuen Steuergeſetzgebung; der
Antiſemitismus hat Dimenſionen angenommen, die früher nie-
mals möglich geweſen wären in der Kolonialpolitik folgt ein
Mißgriff dem anderen, und in den deutſchen Bundesſtgaten be-
ginnt der Partikularismus ſich aufs Neur zur Geltung zu brin-
gen. Ueberall beſteht der Eindruck, daß in Deutſchland immer
komplizirter und koſtſpieliger regiert wird, daß die Bürger immer
mehr unter übermäßiger Fiskalität zu leiden haben, ohne daß
andererſeits Erfolge erzielt würden, welche dies ausglichen.“

Die Neujahrsrede des Kaiſers.
Jn ſeiner Neujahrsrede an die Generale hat ſich der

Kaiſer, wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, über An
griffe wider die Militärvorlage aus den Reihen der Armee
und über die Oppoſition einzelner Offiziere wider die
Militärreform geänßert und geſagt, daß er dieſe nicht
dulden werde. Die Bemerkung kann wohl nur auf einen
beſchränkten Kreis zielen, aus dem heraus Stimmung gegen
die Vorlage zu machen verſucht worden iſt, und an dieſer
Stelle iſt ſie gewiß auch richtig verſtanden worden. Schon
die Verſicherung des Kaiſers, daß er feſt zu der Vorlage
der verbündeten Regierungen ſtehe, beweiſt deutlich, daß
etwaige politiſch- militäriſche Unterſtrömmungen nichts als
entſchiedene Zurückweiſung zu erwarten hätten.

Die nat.-liberale Correſpondenz will verbürgen, daß
die Anſprache noch erheblich entſchiedener lautete als es die
halbamtlichen Veröffentlichungen erkennen laſſen. Sr. Majeſtät
ſoll namentlich in einem ſehr entſchloſſenen Ausdruck ſeinen
ernſten Vorſatz, den Widerſtand dagegen zu überwinden,
kundgegeben haben.

Die „Freiſ. Ztg.“ zweifelt jetzt gar nicht mehr an der
Auflöſung des Reichstages und ſchwimmt ſchon ganz in
ihrem Lebenselement, der Agitation ſür die Neuwahlen,
denen ſie mit den „beſten Hoffnungen und gutem Gewiſſen“
entgegenſieht. Wir glauben nicht, daß ihr das Herz ſo
leicht iſt, wie ſie vorgiebt. Keine der jetzigen Parteien kann
überhaupt ohne ſchwere Beklemmungen an eine Auflöſung
des Reichstages denken, außer den antiſemitiſchen und ſozial
demokratiſchen. Auch die Regierung geht ſicherlich dieſer
Maßregel wenn irgend möglich aus dem Wege. Soweit
ſind die Dinge auch noch lange nicht gediehen. Vorläufig
läßt die Regierung nicht nach, die öffentliche Meinung von
der Entſchiedenheit ihrer Haltung zu überzeugen. Jn erſter
Linie iſt in dieſem Sinne die Nord. Allgem. Ztg. natürlich
thätig und wir haben in den letzten Tagen mehrfach deren
Auslaſſungen citirt, müſſen es aber dahingeſtellt ſein laſſen:
wie und ob dieſelben auf weitere Kreiſe des Volkes über
eugend einwirken werden. Die militäriſche Oppoſition ihrerits iſt bis jetzt nicht muthloſer oder leiſer geworden, ihre

Hauptvertretung hat ſie in der Kreuzzeitung-

Streiflichter-
Grotzmagazine und Schleuderbazare. Nochniemals hat ſich die verheerende Wirkung des Geſchäftsbetriebes

der Großmagazine und der er r auf den reellen
Handel und namentlich auf das Kleingewerbe in ſolchem Maße
gezeigt, wie bei dem letzten Weihnachtsfeſt. Der Ruin zahlreicher
ſelbſtſtändiger Exiſtenzen wird u die de von derimmer weitere Ausdehnung erlangten Bazarwirtbhſchaft ſein.

1 Das Privaniouopohnelen gelgnai adurch zu immer größerer

Entfaltung. Wie iſt dieſem e entgegenzutreten Denn
daß auf dieſem Gebiete eingeſchritten werden muß darüber iſt
man ſich wohl abgeſehen von den wenigen mancheſterlichen
„Laissez-aller“-Politikern allſeitig klar. JEs iſt falſch, daß die Schäden der bezeichneten Großbetriebe
nur von den Kleingewerbetreibenden empfunden und nur von
dieſen und nur aus „Geſchäftsneid' bekämpft werden. An
dieſen Schäden haben ebenſo die Käufer, hat die Arbeiterſchaft,
hat ſchließlich jeder einzelne Steuer zu leiden. Ein Bazar, der
den zehn oder zwanzigfach größeren Umſatz, als ein einzelner
Gewerbetreibender macht, zahlt darum noch nicht zehn oder
zwanzigmal ſoviel Gewerbe- oder Einkommenſteuer wie jener.
Durch ſeinen Umſatz aber drückt er ferner auf den Fabrikanten,
und dieſer verſchlechtert entweder ſeine Produkte oder drückt
auf die Arbeitslöhne. Der Konſument,, der um einige Prozent
billiger im Bazar als beim Händler einkauft oder der aus Be
quemlichkeit das Großmagazin aufſucht, muß an dem Steuer-
ausfall mit tragen; er muß die Verſchlechterung der Fabrikate
ruhig hinnehmen und darf ſich nicht wundern, wenn das Elend
der unteren Klaſſen wächſt.

Das alles iſt freilich dem kaufenden Publikum ſchon oft ge-
nug erklärt worden der Zulauf zu den Bazaren aber ver-
mindert ſich darum nicht, er vermehrt ſich ſogar mit der Ver
mehrung der Bazare ſelbſt. r Rath alſo, auf die Käufer
durch Belehrung einzuwirken, hat ſich als werthlos erwieſen.
Es gilt demnach, nicht auf die Konſumenten, ſondern auf die
Bazare und Großmagazine ſelbſt und zwar geſetzlich einzu
wirken. Durch ein Verbot läßt ſich das nun zwar nicht thun
auch iſt von der Einführung des Befähigungsnachweiſes nach
dieſer Richtung eine radikale Äbbilfe nicht zu erwarten. Unſeres
Erachtens mühten die Großmaggzine und Vazgre in ſteuerlicher
Hinſicht den Kleinbetrieben gleichgeſtellt werden. Dies könnte
auf der Grundlage einer Umſabſtener, einer Kopſſteuer auf das
Geſchäſtsperſonal, einer Reklameſtener u. a. m. geſchehen. Wir
möchten, ohne uns irgendwie für eine der genannten Maßregelu
zu engagiren, hiermit lediglich zur Diskuſſion über Mittel und
Wege zur Abhilfe und zwar zur ſchleunigen Abhilfe An
regung geben.

Ueber den gegenwärtigen Stand der nord-
amerikaniſchen Kriegsflotke theilt der ſoeben vom
Marineminiſter der Union, Mr. Trach, erſtattete Bericht inte-
reſſante Einzelheiten mit. Als der jeßige Präſident der Ver-
einigten Staaten, der Republikaner Harriſon ſein Amt antrat,
zählte die Kriegsmarine, abgeſehen von ein paar veralteten und
längſt außer Dienſt geſtellten Holzbauten, gerade drei Stabl-ſchiffe moderner Bauart. Während der Amtsverwalkung
M. Harriſons traten der Flotte nicht weniger als 19 Schiffe
von zuſammen 54832 Regiſter-Tons binzu. Die erſten 13 dieſer
Zahl, alſo über zwei Drittel, wurden auf Privatwerſten erbaut
und ſind größtentheils bereits während der Amtszeit des demo-
kratiſchen Präſidenten Cleveland in Angriff genommen worden.
Zur Zeit ſind noch 18 Neubanten auf Stapel, deren Vollendung
binnen Jahresfriſt in Ausſicht ſteht. Rechnet man dazu noch
die beiden, in der letzten Tagung der nordamerikaniſchen Ver-
tretungskörperſchaften bewilligten weiteren Schiffe, ſo würde ſich
als Stand der neuen amerikaniſchen Kriegsmarine die Zahl von 42
theils ſchwimmenden, theils im Bau begriffenen Materials er
geben. Ein beſonderes Kapitel des Tracy'ſchen Verichts iſt der
zum Aprilmonat geblanten amerikaniſchen Flottenrevue gewidmet.
Einladungen zur Theilnahme an dieſem Schauſpiel ſind an
ſämmtliche Seemächte der Welt ergangen, und geſtützt auf die
zahlreichen zuſtimmenden Anutworten giebt ſich Hr. Tracy der
Ueberzeugung hin, daß aus Anlaß beregter Flottenſchau ſich die
größte Zahl von Kriegsſchiffen an dem Revue-Orte Hampton-
Roads, Virginien zuſommenfinden werde, welche amerikaniſche
Gewäſſer je geſehen. Auf, allen Werften der Union herrſcht
fieberbaſte Thätigkeit, um möglichſt viele der auf Stapel liegen
denden Schiffe ſoweit zu fördern, daß ſie am Tage der Flotteu-
ſchau in Reih und Glied erſcheinen können.

Aus der Reichshauptſtadt.
Mehrfach berichteten wir über einen Ver-

giftungsverſuüch durch eine Torte, um deſſentwillen
der Kaufmann Leo Cohn in Stettin als muthmaßlicher Urheber
feſtgenommen wurde. Der hieſigen Kriminalpolizei wurde
ferner die vertranliche Mittheilung gemacht, daß ein Vetter des
Verhaſteten, der 18 Jahre alte Schneider Laib Wolf, bei dem
Verbrechen betheiligt ſei und durch Angehörige ins Ausland be-
fördert werden ſolle. Wolf iſt nun geſtern auf der Reiſe nach
Rotterdam hier verhaftet worden. Er hat eingeräumt, daß er
im Auſtrage ſeines Vetters Leo Cohn bei einem Konditor in
Stetjin die Torte für 2 M. gekauſt, zwecks Verpackung eine
runde Schachtel beſchafft, beides an Cohn abgeliefert und einige
Tage ſpäter im Auftrage Cohns die Torte in Altdamm auf die
Poſt gegeben habe. Er will aber nicht Deutſch leſen können,
und nicht wiſſen, an wen die Sendung beſtimmt geweſen ſei.

Ein komiſches Ende fand eine Privatklage, welche
das hieſige Schöffengericht geſtern beſchäftigte. Es handelte
ſich um einen beleidigenden Brief, der an den Privatkläger ge
richtet war und angeblich von den Anugeklagten geſchrieben ſein
ſollte. Der Letztere beſtritt die Thäterſchaft und behauptete,
von dem Briefe überhaupt nichts zu wiſſen ſeine Verurtbeilung
ſchien aber unabwendbar, denn der gerichtliche Schreibſachver-
ſtändige hielt einen längeren graphologiſchen Vortrag und kam
dabei zu dem Schluſſe, daß der Angeklagte der Schreiber des
Briefes ſei. Kaum hatte aber der Sachverſtändige ſeinen Vor
trag geſchloſſen ſo erſtand dem Angeklagten ein Retter in der
Perſon eines Zeugen, welcher unter ſeinem Eide die Verſiche-
rung abgab, daß ſich der Sachverſtändige auf dem Holzwege
befinde, da nicht der Augeklagte, ſondern er, Zeuge, ſelbſt den
beleidigenden Brief geſchrieben habe. Angeſichts dieſer be
ſchworenen Ausſage blieb dem Kläger nur, übrig, die Klage zu-
rückzunehmen. Der Sachverſtändige verzichtete auf die ihm zu-
tebenden Gebühren, und die Graphologie mag ihm vielleicht

den Stoßſeufzer abgepreßt haben „Was dieſe Wiſſenſchaft be
trifft, ſo iſt es ſchwer, den falſchen Weg zu meiden, es liegt in
ihr ſo viel verborgenes Gift l

Die große Gedenkfeier für Werner von Siemens
wird am 16. und 17. d. M. Nachmittags 2 Uhr in der Phil
barmonie ſtattfinden.

Die Frage, ob der Menſch ſchon bei Leb-
zeiten über ſeinen Leichnam beliebig verfügen
fönne, ward kürzlich ſo meldet ein Berichterſtatter allen
Ernſtes in e nem hieſigen Damenpenſiongt erörtert. Es
bildeten ſich darüber angeblich, unter den Bockfiſchen zwei
Parteien, die ſchließlich um einige Pfund Poubons wetteten.
Zwei der jungen Damen hatten darauf wirklich den Muth, ein
hieſiges Krankenhaus aufzuſuchen, um dort ihre ſpäteren Leich-
name ſchon jetzt gegen Geld dem Sezirmeſſer zu verſchreiben,
Als ſie aber in dem Empfangszimmer ihre Wünſche kundgeben
ſollten, verſagte der Einen die Stimme, und ſie brachte nur die
Worte hervor: „Martba, rede Du doch. Martha war deun
auch beherzt genug, ihr Anliegen mitzutheilen, war aber ſichtlich
entrüſtet, als man ſie auslachte und ohne eine beſtimmte Er
klärung entließ. Mit dieſer Niederlage gaben ſich die höheren
Töchter aber noch nicht zufrieden, denn die Wette ſollte zum
Austrage kommen. Man zogldeshalb eine Lehrerin in das Ver-
trauen, die ſich merkwürdigerweiſe entgegenkommend zeigte und
ihren eigenen Leichnam den Aerzten ſchrifelich gegen, Entgelt
anbot. Als auf den Brief keine Antwort erfolgte, erſchien ſie
ſogar perſönlich, erbielt aber einen ablehnenden Beſcheid und ent
e ſich mit den Worten: „Nun, dann hat die eine Partei

erloren.“
Ein Beitrag zu dem ſchier unerſchöpflichen Thema:

Wie in Berlin Häuſer gebaut werd,en“, lieferte eine
Betrugsanklage, welche vor dem hieſigen Schöffengexicht gegen
den Maurerpolier Albert Hennig verhandelt wurde. Der Vater
des Angeklagten hatte ſchon früher einmal, obgleich er völlig
mittellos war, mit Hilfe eines Geldmannes Namens Stern ein
Grundſtück erworben und auf ihm ein Haus gebaut, das natürlich
zum Schaden der Bauhandwerker bald verkrachte. Nun folgte
der gleichfalls mittelloſe Sohn dem Beiſpiele ſeines Vaters auch
n verkaufte der Geldmann Stern ohne jede Anzablung eine

auſtelle für 39 000.&; durch Eintragung der geſammten Summe
als Reſtkaufgeld blieb aber Herr Stern der eigentliche Beſitzer
des Grundſtücks. Er hatte ſich verpflichtet, Baugelder in 14 Raten
zu 4000 .4 zu zahlen, und Hennig baute friſch darauf los. Nach
dem Herr Stern acht Raten bezablt hotte, ſchien er zu weiteren
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wobei fünf Perſonen verwundet wurden.

Sablaugen reine Luſt zu haben, und der Angeklagte ſah ſich nach
anderen Geldquellen um. Ein Herr Höhne ließ ſich dazu be
wegen, als Geldgeber n nachdem er ſich die Baugelder, die Stern zahlen ſollte, hatte zediren laſſen. Er ging
auch perſönlich zu Stern hin, um ſich über die Verpflichtung
deſſelben zur weiteren Zahlung von Geldern zu vergewiſſern.
Aus den unbeſtimmten Aeußerungen Sterns glaubte Höhne
entnehmen zu können, daß Stern thßhakſächlich noch
Verpflichtungen gegen den Angeklagten habe, und ſo
zahlte er denn nach und nach 5400 .4, bis er auf wiederholte
Anfragen bei Stern erfuhr daß Letzterer keinen Pfennig mehr
zu zahlen verpflichtet ſei. Das Ende vom Liede war das ge
wöbuliche: Der faſt fertig geſtellte Bau kam zur Subhaſtation
und damit billig in die Hände des Herrn Stern, während Höhue
nichts zu retten vermochte. Was aus den Forderungen der
Bauhandwerker geworden darüber wurde in der Gerichtsver-
bandlung, welche Höhne durch ſeine Betrugsanzeige gegen Hennig
veranlaßte, leider nichts mitgetheilt. Trotz der Verſicherungen
des Herrn Stern, daß ihm von der Vermögeunsloſigkeit des Au-
geklagien nichts bekannt geweſen ſei, daß er in keiner Weiſe ein
unredliches Geſchäft beabſichtigt und dem Zeugen Höhne guch
durchaus keine falſchen Vorſtellungen über ſeine Zahlungspflich-
ten erweckt habe hielt der Gerichtshof dafür daß es ſich bier
pur um eine „Schiebung“ handelte bei welcher der Angeklagte
die Rolle des Strohmanns geſpielt habe. Der Vorſitende des
Gerichtshoſes nahm Veranlaſſung dieſes ganze „Baugeſchäft“
des Herrn Stern ſehr ſcharf zu charakteriſiren, und der Gerichts
hof nahm von einer Vereidigung Sterns Abſtand. Der Ange
tlogte erſchien dem Gerichtsbofe nicht als der Hauptſchuldige;
mit Rückſicht auf den immer mehr überhand nedmenden Bau

wurde die Strafe aber doch auf 4 Monate Gefängniß
eſtgeſetzt.

Durchgebrannt mit einem ibm zur Ablieferung an
perkrauten“ Miethsbetrage von 520 Mark iſt geſtern Mittag
einen Svpeditenr der Arbeiter Wilhelm Meißner, bisher Steg
litzerſtraße 81 wohnhaſt. Der 26jährige Flüchtling, der von
großer und ſchlanker Statur iſt, hat ſich zur angegebenen Zeit
nach dem Anhalter Bahnhofe fahren laſſen, vermuthlich in der
Abſicht ſich nach Halle zu begeben, wo ſein Bruder ſich befindet,
oder nach Seida, wo ſeine Schweſter wohnt. Weit dürfle der
aus der Provinz Sachſen ſtammende Deſraudant, mit ſeiner
Beute wohl nicht kommen, da die Polizei auf ihn fahndet und
tn ha winden bereits nach allen Richtungen hin ſigno-
jnrt hat.

Politiſche Nundſchaun im Auslande-
Frankreich. Die Regierung gab die ſtrengſten Be

Zehle, am Tage des Zuſammentritts der Kammer jede
Manifeſtation und Anſammlung auf der Straße zu ver-
hindern. Die Nachricht mehrerer Morgenblätter, daß
noch vier andere Mitglieder des Parlaments gerichtlich
verfolgt werden ſollen, wird entſchieden dementirt. Der
Juſtizminiſter Bourgeois iſt unwohl.

Eugland. Jn diplomgtiſchen Kreiſen Lon dons wird die
Situation in Frankreich, angeſichts des neuen Beun-
ruhigungs-Feldzuges, den die regierungsfeindlichen Blätter er
öffnen, für äußerſt kritiſch gehalten, weshalb auch kein
Mitglied des engliſchen diplomatiſchen Corps zur Zeit Urlaub
erbält. Es verlautet, daß mehrere Votſchaſter in Paris der
franzöſiſchen Regierung den Rath ertheilt bätten, allen weiteren
falſchen Denunziationen und tendenziöſen Verhetzungsverſuchen
energiſch entgegenzutreten, um die Republik vor einer Kataſtrophe
zu ſchützen.

Nach Meldungen aus Kilruſb in Jrland iſt esdort am Sonntag zwiſchen Parnelliten und Antiparnelliten zu
einem blutigen Zuſammenſtoß gekommen, welcher das
Eingreifen der Polizei nothwendig machte.

Niederlaude. Aus den verſchiedenſten Landestheilen
treffen neuerdings Nachrichten von ſozialiſtiſchen Un
ruhen ein. Ju Oderyſſel, Rottingen und Frieslanud
fanden heftige Colliſionen mit der Polizei ſtatt. Jn
Lappimer ſchoß die Gendarmerie in die Menſchenmenge,

Es haben
zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden.

Nußland. Petersbürg, 3. Jan. (Eig. Drahtber.) Zur
erſorgung der Nothſtands gebiete ſollen neuerdings

6. Millionen Pnd Roggen im Kaukaſus angekauft werden. Für
die Verpflegungsbedürfniſſe des Gouvernements Podonien ſind
300 000 Pud Mais beſchafft worden.

Serbien. Nächſter Tage ſchon erſcheint der Ukas, durch
welchen die gegenwärtige Skupſchting aufgelöſt und die Neu
wahlen auf den 9. März ausgeſchrieben werden. Die neue
Skupſchtina tritt am 6. April zuſammen.

Zur Bergarbeiterbewegung.
Trier, 2. Jau. Wie der „Köln. Ztg.“ von hier berichtet

vird, wäre die Verhaſtung Warken's deshalb erfolgt, weil er in
einer Bergarbeiterverſammlung geänhert habe, daß „3000 Re-
bolver zum Verkauf bereit ſeien.“

Saarbrücken 3. Jan. Wie wir bereits mitgetheiltbaben, tritt die Bergbehörde der Warken'ſchen Vehauptung, daß
die Arbeitsniederlegung noch geſchehener Kündigung erfolgt ſei,
entſchieden entgegen. Jn einer auf ſämmtlichen Gruben publi-
zirten Bekannkmachung der königlichen Bergwerks-Direktion in
Saarbrücken heißt es:

Jn den beiden am Mittwoch auf dem Bildſtock abgehaltenen

WarienBildſtock und Müller-Landsweiler behauptet worden,
das Streik-Komitee habe bei der Bergwerks- Direktion für die

e iſt von den ehemaligen Vergleuten
eſammten Belegſchaften gekündigt. Das iſt eine grobe Unwahr-
heit. Wenn auch eine derartige Kündigung ohne jede Bedeu-
tung geweſen wäre und an der Thatſache, daß die Ausſtändigen
ſich des Kontraktbruches ſchuldig gemacht haben, nichts ge
ändert hätte, ſo ſtellen wir doch zur Aufklärung unſerer Berg-
leute hiermit feſt, daß uns weder von Seiten des Streik-Ko-
mitees noch von irgend einer anderen Seite eine Kündigung zu-
gegangen iſt. t 3St. Johann, a. d. S. 3. Jan. Heute ſind zur Früb-ſchicht 6283 Vergarbeiter angefahren; ausſtändig bleiben rund
23000. Neun Bergarbeiter- Verſammlungen haben beſchloſſen,
weiter zu ſtreiken.

Saarbrücken, 3. Januar. Das Schießen mit Re-
volvern dauert fort. Ein Bergarbeiter wurde wegen Aufreizung
verhaftet.

Cöln, 3. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Die „Cölniſche
Volksztg.“ meldet, daß in Saarbrücken heute Mittag eine
Sitzung zwiſchen dem Miniſter Berlepſch, dem Oberprä-
ſidenten Naſſe, ſowie den betreffenden Landräthen und den
Directoren der Bergwerke, ſtattfindet. Auch iſt an die
Maſchinenarbeiter eine Verwarnung erlaſſen worden, daß,
falls ſie ſich ebenfalls dem Streike anſchließen ſollten,
ſie ſofort entlaſſen und nie wieder eingeſtellt werden.

Aus Nah und Fern.
Wien, 3. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Die für drei

Tage anberaumt geweſenen Hochwildjagden in Steyer-
mark, an denen der Kaiſer im Laufe der Woche theilneh-
i le wurde wegen des herrſchenden Unwetters ab-
geſagt.

Trieſt, 3. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Heftige
chneeſtürme haben die Unterbrechung jeglichen Eiſen-

bahn und Wagenverkehrs, ſowie die Suspendirung der
Theatervorſtellungen herbeigeführt.

Venedig, 3. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Jn Folge
es orkanartigen Schneeſturmes haben die
hre Abfahrten verſchieben müſſen.

Rom, 3. Janar. (Eig. Drahtbericht.) Der Papjr
ſoll eine weitere Allocution gegen die Frei-
maurer vorbereiten.

Mailand, 3. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Dem
„Secolo“ wird gemeldet, daß die franzöſiſchen Behörden
eſtern bei Soſpello drei Deutſche verhaftet habenWeg als dieſelben angeblich im Begriff waren, den Plan

eines Forts abzuzeichnen. Der Meldung wird hinzugefügt,
daß die Verhafteten preußiſche Offiziere ſein ſollen.
(Eine Beſtätigung dieſer Nachricht fehlt!)

Wien, 3. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Der Schnee-
ſturm, welcher ſeit geſtern wüthet, dauert auch heute mit
beiſpielloſer Heftigkeit fort, die Verkehrsſtörungen nehmen
immer mehr zu.

Petersburg, 3. Januar. Die Straßen ſind von
ſolchen Schneemaſſen angefüllt, daß die Abfuhr erſchwert
iſt. Die Eiſenbahnverbindungen erleiden allerſeits Unter-
brechungen. Das Eintreffen auswärtiger Perſonen iſt be-
ſchränkt, die Ein- und Ausfuhr von Waaren geſtört.

Der Heranusgeber des Graſhdanin, Fürſt
Meſchtſcherskii, iſt wegen Beleidigung von Beamten in
Semiretſchinsk zu einem Monat Arreſt in einem Garde-
korps verurtheilt worden.

Kemnath, 3. Januar. Hier verfiel, wie wir in der
„Augsb. Poſtztg.“ leſen, ein 11 jähriges Mädchen nach
dem Genuſſe einer ziemlichen Menge geſrorenen Obſtes in
einen Starrkrampf ſo ſchwerer Art, daß man es für
todt hielt. Als es endlich wieder erwachte, hatten die
Schulfreundinnen bereits Kränze zum Sargſchmucke ange-
ſchafft.

Die Naturforſchende Geſellſchaft in Danzig
beging am geſtrigen Dienstag die Feier ihres 150 jährigen Be
ſtehens. Der Oberpräſident Dr. v. Goßler begrüßte die Feſt-
verſammlung Namens Sr. Majeſtät des Kaiſers und der König-
lichen Staatsregierung und überreichte dem Vorſitzenden Prof.
)r. Bail deu Kronenorden 3. Klaſſe und drei Mitgliedern der

Geſellſchaft den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Der Provinzial-
ausſchuß ließ durch den Landesdirektor Jäkel eine Ehrengabe
von 1000 .4 überreichen, den gleichen Betrag ſpendete das Ver-
lagshaus A. W. Kafemann. Der Oberbürgermeiſter Dr. Vanm-
bach beglückwünſchte die Geſellſchaft im Namen der Stadt Danzig
und theilte mit, daß in der Großen Allee, einer Schöpfung des
Gründers der Geſellſchaſt, aus ſtädtiſchen Mitteln ein Denkſtein
errichtet werden würde. Zahlreiche andere Feſtgaben und Wid-
mungen ſind eingegangen, viele Vertreter der Wiſſenſchaft von
auswärts haben ſich zur Theilnahme an der Feier hier einge-
de Die Feier wurde Nachmittags durch ein Feſtmahl ge-
ſchloſſen.

Die Hinterlaſſenſchaft Jay Gonlds iſt nunmehr
gerichtlich feſtgeſtellt. Sie iſt etwas geringer, als man annahin,
ſie beträgt nur 72 Millionen Dollaxrs (rund 300 Millionen
Mark). Das Teſtament beſtimmt auch nicht einen Pfennig für
öffentliche Zwecke. Es ſtellt ſich ferner heraus, daß Gounld nie
mehr als eine halbe Million Dollars verſteuert hat. Ein großer
Theil der Preſſe dringt nun darauf, daß die Erben wegen der
Steuerhinterziehungen nachträglich in Anſpruch genommen wer-
den ſollen. Von Maßnahmen gegen die Beamten, welche zu

Durchſtechereien die Augen ſchloſſen verlautet jedoch
nichts.

Der Löwenbändiger J. Seesetb ſchiffte ſich vor etwa
vierzehn Tagen in Reval mit ſeinen Löwen und Pferden auf
dem Dampfer „Marie Luiſe zur Fahrt nach Lübeck ein. Unter
wegs erhob ſich ein Sturm, der die Thiere der Wildniß zu ver
zweifelten Anſtrengungen reizte, ſich aus ihrem Käfig zu be-
ſreien. Die Sturzſeen brachten dann durch wiederholte Schläge
den Löwenwagen aus ſeinen Fugen, und nur mit Mühe gelang
es, die Veſtien zurückzuhalten, als plötzlich ein Löwe ſich frei
machte und auf ein Pferd losſtürzte, mit dein zuſammen er von
einer Woge über Vord geriſſen wurde und ſeinen Tod in den
Wellen fand. Auch der Löwenbändiger ſelbſt ſoll von dem
Thiere gepackt und nicht unbedentend verwundet ſein.

Straßburg i. E. 4. Jan. (Checkfälſchung.) Bei
der hieſigen Bank für Elſaß und Lothringen wurde ein Check
über 105 ausgeſtellt und von dem Bankhauſe Mayer u. Co.
in Metz, vorgezeigt und von dem kontrollirenden Beamten mit
dem Vermerk der Richtigkeit verſeben. Aunſtatt den, Check aber

an der Kaſſe einzuziehen, nahm das Jndividinum ihn mit, be
ſeitigte auf chemiſchen Wege die Summe und änderte dieſelbe in
eine weſentlich höhere, wie verlautet 15000 die ihm auf
Grund jenes Vermerks anſtandslos ausgezahlt wurde.

Von der Moſel ſchreibt man der „Weſtd. Allgem. Zig.“:
„Der 1892er iſt doch ein Teufelskerl! Den Gaſthofsbeſitzern
bringt er ſo feſte Kunden ins Haus, daß es beſonderer Vorkehr-
nungen bedarf, um ſie wieder aus dem Hauſe zu ſchaffen. All-
nächtlich muß ein gaſtlicher Wirth in Z., wie er uns erzählt,
ſeine Kutſcher aus den Betten holen, um die Mühſeligbeladenen
nach ihren Behauſungen befördern zu laſſen. Und ſo iſt es
nicht nur an einem Orte und nicht nur in einem Geſthof. Ein
unanfechtbares Zeugniß für die männerüberwindende Kraft des
1892ers aber giebt die nachſtehende wortgetreu wiedergegebene
amtliche Bekanntmachung „Um dem vorausſichtlich zu erwarten-
den nächtlichen Unfuge in Folge der Wirkung des 92er p. p.
mit aller Entſchiedenheit entgegen zu treten wird hiermit die
geſelzlich feſtgeſetzte Feierabendſtunde 11 Uhr in Erinnerung ge-
bracht. Merl an der Moſel. Der Gemeinde-Vorſteher.

Cholerabericht. Dem Kaiſerlichen Geſundheits-
amt bis zum 3. Januar Mittags gemeldete Cholerafälle:

Jn Hamburg ſind vom 1. Jannar ab fünf Cholerager-
krankungen feſtgeſtellt worden.

Rotterdam, 3. Jan. Jn den leßten paar Wochen iſt
nur ein Todesfall an Cholera vorgekommen. Jm Ganzen kamen
in Holland im verfloſſenen Jahr 293 Choleratodesfälle vor.

Perſonalien.
Dem Lehrer Theuerkauf zu Tottleben im Kr. Langen-

ſalza iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohen-
zollern verliehen worden.

Den Kreisſekretären Holſte in Oſterode a. H. und
Al r in Cölleda iſt der Charakter als Canzleirath verliehen
worden.
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Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

R Nietleben, 3. Januar. Jm nun vollendeten Jahre 1892
wurden in unſerer Gemeinde geboren 113 Kinder (58 Knaben,
55 Mädchen); confirmirt 19 Knaben, 12 Mädchen getraut 19
Paar. Geſtorben ſind 63 Perſonen, darunter 9 Männer und 11
Frauen. Communikanten waren 740. Jm Jahre 1891 waren
geboren 111 Kinder (58 Knaben, 53 Mädchen), getraut 30 Paare,

eſtorben 43 Perſonen. Die Zabl der Commnnikanten incl. der
Confirmanden betrug 799. Jm Jabrxe 1792 wurden geboren
20 Kinder, getrant 3 Paar, geſtorben ſind 23 Perſonen. Jn
dieſem Jahre berrſchten hier die Pocken.

B Eisleben, 3. Januar. (See und Bergwerksanu-
gelegenheit.) Die Abnahme des Salzigen Sees hielt
in dem Zeitraum vom 28. Dezember bis heute ununterbrochen
an. Der Seeſpiegel ſank täglich 425 mww. Nunmehr hat bei
der auf den Schächten der oberen Reviere die Wäl
tigung der Waſſermaſſen wieder aufgehört und es iſt ein er
neutes Steigen der Gewäſſer zu verzeichnen. Ueber die
Höhe der Zunahme konnten wir keine genauen Zahlen erfahren,
werden jedoch im nächſten Bericht in der Lage ſein nähere An
gaben zu machen. Ohne Zweifel ſind nunmehr die in früheren
Mittbeilungen erwähnten Schlotten vollgelaufen und das Waſſer
nimmt wieder ſeinen Weg nach den Bauen der Mansfelder Ge
werkſchaſt. Morgen findet in Oberröblingen a. S- der erſte
Termin in Sachen der Enteignung der d. e sSalzigen Sees, ſtatt. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſeDampfer Anaelegenbeit raſch in Sluß tommt, da die Lage der Dinge in jeder

Hinſicht täglich kriliſcher wird.
1

O Merſeonrg. o. Jatlllar. (Verfügnngen.) Vie hie
ſige Königliche Regierung bat bezüglich der Volksſchulen ihres
Aufſichtskreiſes unter dem 14. bezw. 15. Dezember 1892 folgende
Verfügungen erlaſſen, bezw. erneuert: 1. Alle taubſtummen
Kinder des Auſſichtsbezirkes müſſen vor ihrer Aufnahme in eine
Taubſtummen-Anſtalt, wenn ſie das ſchulpflichtige Alter erreicht
haben und ſonſt körperlich geſund ſind, ſofern ſie nicht im Hauſe
genügende Vorbereitung erhalten, der öffentlichen Schule zuge-
führt werden. Die Schule hat dieſelben an Zucht und Ordnung
zu gewöbnen, ſie gegen ungehöriges Verhalten der vollſinnigen
Kinder in Schutz zu nebmen, ſie am Spiele und om Turnen zu
betbeiligen und im Schreiben und Zeichnen zu unterweiſen. Eine
Ausdehnung der Unterrichtszeit über zwei Stunden iſt für ſie
zu vermeiden. 2. Die Lehrer ſowohl einklaſſiger, als auch mebr-
klaſſiger Schulen ſind verpflichtet, wenn nicht beſondere Verbält-
niſſe es anders gebieten, im Sommer wie im Winter 30 Unker-
richtsſtunden wöchentlich zu ertheilen, zu denen im Sommer noch
zwei Stunden für den Turnunterricht treten. Die Gewährung
einer beſonderen Entſchädigung für den letzteren iſt nach mini-
ſterieller Entſcheidung nicht grundſätzlich geboten, ſie tritt
vielmehr nur infolge beſonderer Umſtände ein.

Ronueburg, 3. Januar. Eine große Weih-
nachtsfreude) iſt derjenigen Arbeiterfamilie im benachbarten
Reichſtädt zu Theil geworden welcher im vorigen Herbſte
bei einem Brandunglück das Leben ihrer Kinder nur dadurch
gerettet wurde daß Graf Pfeil, Lieutenant des 137. Ju-fanerieregiments auf einem Diſtanzritt von Oſterode in Hſt
prenßen nach Hagenau im Elſaß begriffen, das Feuer bemerkte,
die Nachbarn alarmirte und vor allem ſelbſt hilſreiche Hand bei
dem Rettungswerke mit angelegt hatte. Zu Weihnachten bat
nämlich dieſer Offizier mit einigen ſeiner Kameraden eine nam-
hafte Summe an den Ortspfarrer geſandt, um den erlittenen
Schaden zu erſetzen und eine fröhliche Weihnacht zu bereiten.

O Deffau, 3. Januar. (Firmenſchilder betref
fend.) Eine, ſoeben erſchienene Polizeiverodnung beſtimmt in
Bezug auf Firmenſchilder: „Sind weibliche Perſonen
alleinige Jnhaberinnen des Geſchäfts ſo muß dies durch die
Auffchriſt anf dem Firmenſchilde) oder durch Ausſchrei-
ben des vollen Vor und Familiennamens unzwer
deutig kenntlich gemacht werden.“

s Helmſtedt, 3 Januar. (Das dreihundertijiährige
Feſt ihres Beſtehens) wird in den Tagen vom 11. bis
15. Juni d. J. die hieſige Schützenbrüderſchaft begehen. Die
ſelbe iſt Mitglied des Provinzialſchüötzenverbandes, welcher, um
die hieſige Geſellſchaft beſonders zu ehren, ſein diesjähriges
Bundesſchießen an den oben genannten Tagen mit dem Jubi
läum unſrer heimiſchen Gilde hierſelbſt vereinigen wird.

F. Neuhaldensleben 3. Januar. (Eine böberePrivattöchterſchule) wird, wie nunmehr beſtimmt feſt-
ſteht, mit dem 1. April in unſrer Stadt ins Leben treten.

Gera, 3. Januar. (Schadenfeuer. Eiſen
bahnverbindung.) Das viel beſuchte Reſtaurant zum
Waldſchlößchen bei Ernſee iſt, wie das „Lpz. Tab.
meldet, vorvergangene Nacht ein Raub der Flammen ge-
worden. Bei dem Waſſermangel konnte nur die große Halle
des Gartens gerettet werden. Der Schaden ift ſehr dert
zumal das Geſchäft für längere Zeit geſtört iſt. Die Entſte
ungsurſache iſt noch nicht bekannt. Die von der geraer
Straßenbabn Geſellſchaft geplante Verbindungunſerer Stadt mit Münchenbernsdorf ſoll genehmigt ſein.
Auf der neuen Strecke GeraMünchenbernsdorf wird Dampfb
trieb eingerichtet.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Reichsbank hat ihren Privatdiskont auf 2 her

abgeſeht, nochdem er jüngſt auf 3 o ermäßigt worden war.
Verlin 3. Januar. Die „National-Zeitung“ ſchreibk:

Der Abſchluß der Reichsbank für 1892 wird ein geringeres Ge-
winnreſultat ergeben wie 1891, ſoweit es überſehbar iſt etwa
4 Millionen weniger. Der Umſatz im Giroverkehr ſtellt 9
3 Milliarden niedriger als 1891. Die Dividende dürfte ſich au
6 “/0, vielleicht ſogar darunter ſtellen.

amburg, 3. Januar. Die Hamburger Finanzdeputation
macht bekannt, daß Offerten auf die im Betrage von 50 Milli
onen Mark aufzunehmende 3 Proz. Anleihe bis zum 17. Jan.
d. J. einzureichen ſind. Die Offerten ſind bis zum 18. Januar
bindend. Die Anleihe ſoll zur Ring der Koſten für noth-
wendige Staatsbauten, ſowie zur Rückzablung gekündigter älterer
Auleihen dienen.

Prag, 3. Januar. Der Zuckerexport Böhmens nach Nordi
amerika umfaßte im letzten Quartal blos 298 198 4 gegen
en 185 die ſonſtige Wagrenausfuhr war um 270 000 ge
tiegen.

Reueſte Drahtberichte und Fernſprech

nachrichten. tBerlin, 4. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Die jüngſt
Nummer der von Maximilian Harden herausgegebenen
„Zukunft“ iſt, wie man uns mittheilt, wegen des Ar
m „Monarchiſche Erziehung“ mit Beſchlag belegt
worden.

Altona, 3. Jannar. Geſtern Nachmittag W auf
dem hieſigen Hauptbahnhofe ein Lokomotivführer mit vier
Perſonenwagen gegen einen vom Norden gekommenen, uach
Köln beſtimmten Perſonenzug. Bei dem Zuſammenſtoß
wurden vier Privatperſonen, darunter eine Frau, ein Kind,
ſowie ein Eiſenbahnbeamter theils ſchwerer, theils leichter
verletzt. Mehrere Eiſenbahnwagen wurden beſchädigt.
Jn Altona iſt wiederum ein Cholerafall zu konſtatiren.

Wien, 4. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Aus Peſt,
Preßburg, Oedenburg und Graz werden heftige Schnee-
ſtürme gemeldet. Mehrfache Verkehrsſtörungen ſind
durch dieſelben verurſacht worden.

Brüſſel, 4. Jan. (Eig. Drahtb.) Um die Ausfuhr
des belgiſchen Brennmaterials zu fördern, et
mäßige die belgiſche Staatsbahnverwaltung die Sonder-
tarife für Kohlenſendungen nach der haolländiſchen
Grenze.Hreſt, 4. Januar. Der Dampfer „Lutana“, mit
Maſchinen nach Cherbourg unterwegs, ſcheiterte beim Kap
Dahan, Einzelheiten fehlen.

Honolulu, 4. Januar. Vor einigen Tagen erfolgt
ein heftiger Ausbruch des berühmten Feuerſeekraters aul
dem Manaluha und dauert bisher noch ununterbrochen fort.
So gewaltig iſt der Ausbruch, daß man das brennende
Feuer bis auf 100 Meilen vom Berge ſehen kann,

Waſſerſtände.4 bedeutet über, unter Null
Saale und Unfſtrut. Fall Woch

Halle 18. Jan. P 1.604. Jan, 1601Se t n 5 e 7trau r 2 2 J l D er ren 7Alsleben 12. Jan. v 3. Jan. 0,96] l 0,1
e.

Außig (2. Jan. 4 0,40] 3. Jan. 0,391 0,01I. 7 1,78 J 140 0.88
Wittenberg 109,40 20,86 9.94Magdeburg) w45 0,40 0,05Barby 7 604Wiltenberge“) 0,66 0,671 J 0,1

9 Eisſtand. Stauwaſſer, Eisſtand, 8 Grad Kälte. Starker
Eisgang. Der Pegel iſt noch mit Eis bedeckt, daher upgeügu

Starker Froſt, Eistreiben.



Wagen und Prodnktenberichte.
Getreide.

Derlin, 3 Jaungr. Der beutige Markt erö, nete in Folge ſehr feſter eng
gli cher Berichtle zu höheren Preiſen, als der geßrige ſchloß, rermöchten dieſe aber
nicht aufrecht zu erhalten, als ein bedeutenderes Angebot daſeiender Waare in den
Markt trat und die Stimmung e Weizen eröffnete ö.75 Mk. höher, gabdie e im Verlauſe wieder auf und ſchloß gegen geſtern wenig verändert. Loco hätte
Zleinen Umſatz. Roggen war in loco in feinen Sorten wie auch auf Abladung aus
Sen Provinzen zu 132112 Mark au Mühlen leicht vrerkäuflich. W
Abend wurden ſchwimmend ca. 300 Tonnen bulgariſchen Roggens zu 99 Mark cif.
Hamburg ded Termine eröffneten unter dem Einfluß lebhafter Deckungéfrage
Feſt und ca. 1 Mark theurer als geſtern, ermatteten alsdann und ſchloſſen 12 M.
villiger. Eerſte unverändert. Hafer in loco und auf Termine feſt, Mais war feſt,
und begegneten Auslandsofferten guter Kaufluſt. Gehandelt wurden 1000 Tonnen
März April-Abladung Braila. Mehl niebriger. Rübbdl ſtill. Spiritus anfangs
höher bezahlt, im Verkauf matter.

Berlin, 3. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauyweizen pro 1600
Kg loco ſtill, Termine re wenig verändert, geküundigt Tonnen, Kündlg
ungepreis Mk. bez., loco 142-556 Mk. nach Qualitäz bez., Lieſerungéqunalität
148 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 183,6 153 1 3,25
Mk. vez., ver März-April Mk. bez., per Äpril- Mai 167— 116 166,26 Mk. bez
per Piai-Juni 188, 167, 157,78 Pik. bez., per Juni-Juli 160 159- 169,76 Mk.
bez., per Juli-Auguſt Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco einiger Handel, Termine niedriger, gekündigt
Tonnen, Kündigungépreis Mk. bez., loco 125--134 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqualität 131 Mk. bez., inländiſcher guter 131 132,5 Wik. bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez,, per dieſen Monat 235— ſ53,65 Mk. bez per Janugar- Februar
Dik. bez., per März-April Mk. bez., per April-Mai 137,25--13,6 Mk. vez., per
MaiJuni k. vez per Juni-Juli Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco mäßiges Geſchäft, große und kleine 135 106 Mk.
nach Qualität dez., Futtergerſie 116 13 Mk. wach Oualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine anfangs feſt, ſchließen matt,
gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 136-—158 Mk. nach Quali
zät bez., Lieſerungequalität 140 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 136 142
Dik. bez., feiner 143-147 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 135-142 Mk bez.,
ſeiner 143--147 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 157— 543 Mk. bez., feiner 144
dis 49 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat 141 Mk. bez.,
ver Januar- Februar Mk. bez per April-Mai 139,5--139,25 Mk. bez., per Mai
Juni 140,5--140,25 Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.

Magdeburg, 3, Januar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 160- 144 Mik.,
Weißweizen 148 152 Pr. bez., glatter engliſcher Weizen 142147 Mk., Rauhweizen
340 146 Pik., fremdländiſcher Mk., Roggen 132- 1356 Mk., Chevakier
gerſie 158--157 Mk., Landgerſte 147— 157 Mk., Haſer 144-149 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 3. Januar. Weizen ver 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
155- 19 Pik. bez. u. Br, do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br., feſt.
T. Roggen per 1090 Kilogr. netto loco inländ. 136— 140 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk bez. u. Br. feſt. Gerſie per 1000 Kilgr. netto loco
Braugerſie 145- 160 Mk. bz. u. Br., feinſte über Notiz, do. Mahl- und Futterwaare
125- 140 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher 141 147
Wik. bez. u. Br., do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königs 3. Januar Weizen feſter, Roggen feſter, loco per 2000 Pfd.
3ugwicht 118,00, Gerſte unLerändert, Hafer ruhig, loco per 2000 Pfd. Zollgewicht

Dan zig, Januar. Weizen loco feſt, Umſatz 100 Tonnen, Bunt und
hellfarbig ſ43, do. hellbunt 145, do. hochbunt uvyd glaſig weiß 144 Reguli-
rungspreis zu freiem Verkehr 146, do. per April-Mai Tranſit 125 Pfd. 131,00.
Roggen loco feſt, inländiſcher per 120 Pfd. 120,00, do. polniſcher oder ruſſiſcher
Tranſit 10, Regulirungspreis zum freien Verkehr 120, do. per AprilMai Tranſit
120 Pfd. Gerfte große loco 11,00. Gerſte kleine loco Hafer loco„Breslan, 3. Januar. Roggen per Januar 132,00 Mk., per Aprii- Mai
134,00 Mik., per MaiJuni 135,00 Mk.

Stettin, 3. Januar. Weizen feſt, loco 142-151, ver per April-Mai
29,00, per MaiJuni 146,50. Roggen feſt, loco 122- 478, per April-Mai
136,06, her MaiJuni 13 00. Pomwierſcher Hafer neuer loco 127— 134.

Koln, 3. Januar. Weizen hieſiger loco 15,75, fremder loco 17,26, per
März 16,45, per Mai Roggen hieſiger loco 14,660, fremder loco 15,76, per
März 14,35, per Mai Hafer hieſiger loco 14,75, fremder

Mannheim, 3. Januar. Weizen per März 16,85, per Mai 17,05, per Juli
7,20. dioggen per März 14,55, per Mai 14,80 per Juli 14,80. Haſer per
tärz 14,39, per Mai 14,70, per Juli 14,80.

Hamburg, 3. Januar. Weizen loco ruhig, holſleiniſcher loco neuer 152
is 159. 9loggen loco ruhig, meckienburgiſcher loco neuer 132 126, ruſſiſcher
oco ruhig, Tronſito 110—112. Haſer ruhig, Gerſie ruhig

„Wien, 3. Januar. Weizen per Frühjahr 7,63 Gd., 7,66 Br., per Herbſt1,75 Gd., 7,78 Br. Roggen per Frühſahr 6,69 Gd., 6,72 Br., per MaiJuni
3,64 Gd., 6,67 Br. Haſer er Frühjahr 5,91 Gd. 6,94 Br.

Peſt, 3. Januar. Weizen loco unvreränd., ver Frühjahr 7,46 Gd., 7,47

März 12,60 dez., 14,52 Br., 14,5
April dej., 14,60 Br., 14,55 Gd.
Mai 7 27 dez., 14,65 Br. 14,60 Gd
Juni 14,70 Br., 14,66 G.
Juli 7 bez., 14,76 Br., 34,70 G.
Auguſt bez., 14,80 Dr., 14,76 Gd.
September dez., 14,45 Br., 24,35 G.
Oktober- Dezember bez., 13,15 Br., 13,06 Gd

Tendenz: Feſt.e Be Die Aelteſtender Kaufmannſchaft,
Hamburg, 3. Lanuar. (Nachmittagebericht.) dinben- Rohzucker Pro

dukt Baſis 88 Proz. Nendement neue Uſance frei an Bord Homburg per Januar
14,45, per März 14,56, per Mai 14,65, per September 14,17. Stetig.

Paris, 3 Januar. (Zelegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker behauptet,
88 Proc. loco 38,76. Weißer Zucker ruhig, Nr. per 100 Kilogr., her Januar
40,87, per Februar 43,12, per März-Juni 41,75, per Mai-Auguſt 42,25.

London, 3. Januar. (Telegramm.) 96 Procent Javazuder loco 16 ſtetig,
Rüben9ohzucker loco 14 feſt.

Kafſee.
Havre, 3. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſe

in NewPork Feiertag.
Havre, 2. Januar. Vormittags 160 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimanu, Ziegler u. Co.) Kaffee good averoge Santos ver Jauuar 101 75, ver
März 98,76, per Mai 87,75. Behauptet.

Hamburg, 3. Januar. (Rachmiltags.) Eood average Santos per Januar
89, per Mürz 78, per Mai 77, per September 77. Williger.*Amſterdam, 3. Januar. (Telegramm.) Javahaſſe good ordinary 66.

Petirolennz.
Bexlin, 3. Januar. Petroleum. (Rafſthirtes Standard white) per 100 x

mit Faß in Polen von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kündigungs-
preis Dik. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk,

Stettin, 3. Januar. Petroleum loco 9,80. t
Bremen, 3. Januar. Yafſinirtes Petroleum ruhig, loco 5,45 Br.
Antwerpen, 3. Januar. (Telegr. Schlußbericht. Petroleum rafſinirtes,

Aype weiß, loco 12 bez. und Br., per Januar 12 Br., per Februar März 13 Br.,
per September Dezember 13 Br. Feſt.

Hamburg, 3. Januar. Petroleum matt, Standard wbite loco 5,20 Br.
rer Februar März 5,20 Dr.

Sbpiritus.
Verlin, 3. Januar. Spiritus mit 650 Mark Verdranuchsadgave per 106

Liter à 100 Proc. 10000 Proc, nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
vpreis Mk. Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſt. Gelündigt 90000 Liter. Kün-
digungepreis 20.4 Mark. Loco mit Faß ver dieſen Monat 30,5— 3 bez.,
per Jan. Keb. 30,3--39,5 bz ver März- April per April-Mai 31,7-51,9 bz., per
MaiJuni 12-32,2 e. per Juni-Juli 32,6 31,7 bez., ver Juli-Auguſt 33,1—33,3
bz, per AuguſtSeptemb. 33,5—33,3 33,5 bz.

Leipzig, 3. Januar. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50
Mark Verbrauchsabgabe 50,46 Mark G., mit 70 Mark do. 30,90 Mark G.

Stettin, 3. Januar. Spiritus ioco ſeſt, wit 70 Mark Konſumſteuer 29,90,
per Januar 29,30, per April- Mai 31,30.

Poſen, 3. Januar. Spiritus loco ohne Faß (40er) 48,20 do. loco ohne
Faß (70er) 28,20. Feſ e

Vreslau, 3. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Terbrauchsabgaben per Januar 48,40, do. do. 70 Miork Verbrauchsabgaben per
Januar 269,00, do. do. ver April-Mai 360,50, do. do. per MaiJuni

Hamburg, 3. Januar. Spiritus loco ſchwach, ver Januar 21 Br., per
Januar- Februar 21 Br., per April-Mai 21 Br., per MaiJuni 21 Br.

Paris, 3. Januar. Spiritus ruhig, per Januar 45, per Februar 45,75,
ver März- April 45,00, per Mai-Auguſt 46,

Oele. Oelſagaten. Fettwagren.
Berlin, 3. Januar. Rübdl per 100 kg mit Faß. Feſter. GekündigtLentner. Kündigungepreis Piark. Loco mit Faß ohne Faß per

dieſen Monat 49,8 Pik., ver April Mai 60,2 Mk., per MaiJuni 66,9 Mk.
Leipzig, 3. Januar. Kiübdl per 100 Ag netto ohne Faß flüſſiges 50 Mark

bez., gefrorenes 49 Mk. bez. Lehauptet.
9 v Hin 3. Lan. Rübbdl loco geſchäftslos, per April„Mai L0,20, per Mai-

un
Köln „2. Januar. 9übbl loco 54, per Mai 52,0, per Oktober
Breslau, 3. Januar. Rübdl per Januar 51,- per April- Mai 51,60.
Hamburg, 3. Januar. Rubdl (unverzollt) ſtill, toco 51.
Paris, 3. Lanuar. (Telegramm.) Hiuböl behauptet, per Januar 56,75, per

Jebruar 57,00, ver März- April *7,50, ver MärzJuni 58,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Leipzig, 3. Januar. Raps für 1600 Klogr. netto
Leipzig, 3. Januar. Rapskuchen per 200 kg netto 1213 Mk. bez.
Hambuürg, 2. Januar. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 116 Mark für

Butter. Tier. leychNordhaufſen, 9. Januar. Landbutter 2,00 Bif. Eßbutter 2,20-2,40 Mi
Eier 4,20— 4,10 per 1 Schock. 3,40--1,45 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3,00 400

Berlin, 2. Januar. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 3,00 1,60 Mk.
Bauchfleiſch 0,90, 40 Wik., Schweinefleiſch 1,10 56 Mk., Kalbfleiſch 6,90 60 Mk.
Hammelſieiſch 0,80--1,50 Vit., Butier 1,80—2,89 Wit. per Kilogr. Cier 40 Stüc

19,00- 6,00 Mk.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 3. Januar. Kartoffeln 3,850 4, Mk.
Berlin 2. Januar. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 4,- 6, Mk.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 3. Januar. Rotirungen von Kammzug auf Zeit: La Plala Contra

B Jan. 3,65 Mk., do. B Febr. 3,67 Mk, do. B März-April 0 Mk., do. B Mai
Juni 3,75 Pik., do. B Juli 3,771ſ2 Mk., do. B Auguſt 3,80 Dik., do. V SeptDezbr
3,82112 Wik., do. C Jan. 3,75 Mk., do. C Febr. 3,7712 Vik., do. C März- AprilMk., do. C Mai-Juni 3,85 Pik., do. C Juli 3,87112 Mk., do. C Auguſt 3,90 Mk.
do. C Sept Dez. 3,921ſ2 Mk.

Liverpool, 3. Januar. (Telegr.). (Anfangsbericht.) Mulhmaßlich. Umſatz
4000 B. Ruhig. Zagesimport 64 000 V.

Liverpool, 3. Januar. RNachmittag. Baumwolle Umſah 70060 V. davon fü
Spekulation und Export 500 B. Unverändert.

Frankfurt a. M., 2. 9 s Silber in V Kilran rt a. M., 2. Jannar, Hochhaltige er in Varren per Kilogr.112,90 Br., 310,00 G. pvare Homwrrits 4 n.
FBreslau, 3. Januar. Zin?: umſatzlos. Hol,enlohe- Parke bez., W.

H.-Marke bez.Amſterdam, 3. Januar. Bancazinn 5514.
Rotterdam, 3. Januar. (Telegramin der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig). Zinn Banka uud Billeton 5514 fl.
London, 3. Januar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig). Zinn: 91 Aeſtral 92 Lſtrl.
London, 3. Januar. Blei ſpan. 19 16 Lſirk., engl. 1028 Lſtrl., Zinn 1851g

Lſtrl., Zink, 42114 Lſtrl. Antimon
London, 3. Januar. Chili-Kupſer 463ſ4, per 3 Monat 471ſ4.
gewvort, 31. Dezember. Zinn Straits Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

ter oll.
Glasgow, 3. Januar. Die Verſchiffungen betrugen in der rorigen

Woche 59914 Tons gegen 2794 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Viehmärkte.

Hamburyg, 2. Januar. (Origiual-Vericht der NotirungsCommiſſion). Dem
Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ vom 25. bis 31. Dezember. bezahlt
wurde: Veſte ſchwere reine Schweine 57— 58 Mk. Tara 20 Proz. ſchwere Mittel
ochſen 56— 57 Mk., gute leichte Mittelwaare 57 58 Mk. Tara 22 Proz., ge
ringere Mittelochſen 54—55 Mk. Tara 24 Proz. Sauen nach Qualität 48-—s3 Mk.
ſchwankende Tara. Der Handel war Srpl, lebhaft.

Hamburg, 2. Januar. (Original- Bericht der Notirungs Commiſſion).
Dem heutigen Markte auf dem Heiligengeiſtfeld waren angetrieben im Ganzen
545 Rinder u. 1350 Schafe. Unter den erſten befanden t 738 Rinder a. Dänem.
das aus dem Jnland ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft
nach aus Ha nnorer Mecklenburg, Schleswig-Holſtein.
Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Schlachtgewicht. 1. QualitätOchſen u Qnienen 4 Mk., 2. Qualität Ochſen und Quinen 57—60 Mk, junge
fette Kühe 54— 57 Mk., geringere Kühe 34-40 Mk. Bullen nach Qual. 45--56 Mk
Die Schaafe ſtammten ausſchließlich vrm Jnlande, und r ihrer Herkunft n
aus Hannorer, Mecklenburg, Schleswig-Holſtein, Gezahlt wurde für 1. Qualitä
57— 62 Mt. 2 Qualität 50— 54 M., 3. Qualität 42— 46 Mk. der Handel in Rinderu
und Schafen war ſchleppend. Verladen wurden 20 Rinder, 450 Schafe. Unren
kauft blieben 65 Rinder 168 Schaſe.

HamburgeAltonaga, 2. Januar, (ECentralViehmarkt. Hornviehh un
Hammelhandel heute ſchleppend. Veſte holſteiniſche Rinder 6)5--63 Mk. Mittell
waare 54—57 Mk. geringere Ware 48--51 Mk. die 50 Kg. holſteiniſche Marſch
ammel 55— 60 Pfg, Mittelwaare 45 -50 Pfg., ordinäre Ware 40 45 Pfg. das

Pfund. Schweinehandel gut. Beſte ſchwere Verſandtwaare Mk., leicht ere
nud Mittelwaare 56- 7 Mk. Ferkel 54 v W V 45 51 Mk. die 100 Pfund
Kälberhandel lebhaft. Preis von 75--85 Pfg. das Pfund.Ha over. t Sag Es waren aufgetrieben 188 Großvieh 266 Schweint
18 Kälber, 140 Hammel. Großvieh 1. Sorte 58-61 Mk. 2. Sorte 65--57 Mk., 3
Sorte 51—64 Mk. Schweine 1. Sorte 60--61 Mk., 2. Sorte 55—69 Mk. Ungarn
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2. Sorte 60--70
Pfg. das Pfund. Hammel 1. Sorte 60 Pfg., 2. Sorte 56 Pfg. das Pfund Fleiſch.
Handel mittelmäßig.

Fhnmilien- Nachrichten.
S

Br. per Herbſt 7,556 Gd., 7,57 Br. Hafer per Frühjahr b,19 Ed., 5,0 Br.
Parié, 3. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Januar 21,00,

der Februar 21,30, per März-April 21,60, per März-Juni 22,00. Roggen ruhig,
ver Januar 13,60, per März-Juni 14,10.

Paris, 3. Januar. Schlußbericht.) Weizen ſeſt, per Januar 21,10, per kernſchret 105 Mark für 1000 Kilogr.

r r er März-Juni 22,10. Roggen dehauptet, Hülſenfrüchte.o „60, per MärzJun „10. Lei 3. Januar. i 1 k.g. „Amſterdam, 3. Jannar. Weizen per März 175, per Mai 176. Roggen bez. u. e dis Jrwar. et et er. aitogr getto Don t23 25 i
ver a per Mai 122. 7, Berlin, 2. Januar. (Pol.„Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25—-40 MkSer i in pen, 3. Januar. Speiſebohnen weiße, 20-69 Pik., Linſen 30 80 Vik. per 100 Kilogr.e See 9 Berlin, 3. Januar. Mais per 1600 Kilogr. Loco unveränd. Ternine ſeſt.Hafer loco V urg, 39. Januar. Gekündigt 50 Ton. Kündigungspr. 118,5 Mk., Loco :20 190 Mk. nach Qualität per

„00. dief. Monat 118,* Mark bez., Durchſchnittspreis Mark, per April- Mai 109,75-

006 A. Cocoknvußkuchen, deutſche, 150 Mk. für 1000 g. BVaumwollſaatfuchen
130 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 135 155 Mark ſür 1000 X ſe nach Oual.
Rapskuchen 120 Mark für 1000 g. Leinkuchen 148 100 Mark für 1000 kg. Palm-

Statt jeder beſonderen Meldung!
Am bentigen Tage verſchied um 2, Uhr Nachmittags

nach langen ſchweren Leiden unſer innig geliebter guter
Vater und Bruder
der Kaufmann Ieopold GüntherWeizen ſteigend. Roggen ſtill. Hafer feſt.

Weizen loco 11,26. Roggen loco 9,25.
vöher Liverpool, 9. Januar. Weizen 1-2 d., Mais 1 J., Mehl 6 4. pr. Sag V Meirguni tö0,75—110 per JuniJuli bez. im faſt vollendeten 52. Lebensjahre.

London, 3. Jannar, An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten, Mt. nach Walität gr. Kochwaare 260 265 Mr. diz, Sutterwaart 135 188 Berlin, den 1 Jannar 1893,
e eZuger. Mehl. tMagdeburger Börſe- Berlin, 3. Januar. (Amtl.) Roggeumehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramm jje Pr h Be ar e, d e en m e d e dung e p. Martha Günther,Pit Berbrau euer. t bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar-Februur X2. Januar. Januar. 1893 17,5 bez., Sebruar Dir bez., per April Mai 17 her e80 Jeltzner,Bredroſluode J. 27 :6 27,75 M. Berlin, 3. Januar. Weizenmehl Nr. 00 22—-260 dez. Nr. 0 19,75 ehb GüntherBrodraſfinade II, 27,50 D. 27,60 M. 17,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. vGem. Raffinade 27,25—28, M. 27,25 28,-- M. 17,75— 17,00 bez., do. ſeine Marken No. 0 u. 1 18,5 17,75 bez., Nr. 0 1,6 Mk. höher

em. Melis 1. 26,26 M. 26,2 t als No. O und xer 100 Kilogranim Br. inel. Sack. Die Trauerfeier findet am Mittwoch, den 4. JannarParie, 3. Januar. Nachmittag. Schlußbericht. Mehl feſt, per JanuarKriſtallzucker k.
47,60, per per Februar 48,10, per Mätz. April 48,40, per März Juni 48,60.Kriſtallzucker II. 28,75 M. r 1895 Nachmittag 1 Uhr im Sterbehanſe GrohbeerenCendenz am 3. Januarr: Stetig. Stärke. Kartoffelmehl. ſtraße 78 A ſlatt. Die Beiſetzung erfolgt in Frauk-B. Jene an(heſtener. 9. Januar Hamburg, 2. Januar. Kartoſſelfabrikate. Tendenz: ſtill. Preiſe n Wer [4112

Oraynlizter Zucker Aanuar. 2 a e geſe er ſür Sir edrreeege. ar d twwulirter Zuger c 9. J 40 Mit eleſeiun i 25 Pir. nete i. nKornz. Rend. 92 13,66--14,80 B. 14,70 4,90 We Lieferung 180 1 Bik., r t e reren 19,50
Kornz. Rend. 88 13,9b 14,15 M. 15, --14,25 M.

n Nachpr. diend. 769, 11 1,85 M. M.udenz am 3. Jannar, Vormittags 11 Uhr Feſt.
11. Terwminpretiſe.

abzüglich hA. Rohzucker 1. Produkt Baſis 38 Procen

2050 vark Verlag der Aktren geſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Palle.Verantwort ch Redakteure: éheſedaieur Welye rm Anthon
W Halle, 9. Januar. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdruſch) für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbe eichuet

1,75—-2,50 Mk. der Cent. Maſchinen-Stroh 1. Pik., Wieſenheu 3,60—4, Mark, r. Waliher Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Thegier und
Korſſ in 5 t der Kleehen 4,29. ß n a Louis Lehmann für den Handels e, Börfen- und Inſeratenthei

Nordhauſen, 5. Jannar. ichtſtroh 4,50 5, Mk., 7,75 8,60 P äpimtlich in valle.ttſtren 250 r. St r7 Cheſredakteur Anthony von 912 Uhr, Redalteur Drz d be. rei auf z Magdeburg ver 100 Kgr. Sprechſtunden:Verlin, 2. Januar. (Pol.-Präſ.) Richtſroh Mr., Heu Gebeneleben von 9--12 Uhr. Die Expediton r u. Geſchäfts
otiz

d. frei an v amburord Mark per 100 Kilogr. a ngelegenkheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bJanuar 14,40 bez., 14,42 Br., 14,40 Gd.

[„rohrewmaaaawäeeevurwwowwwwwuwwnwwounaaoaowaaae

Stroh. Heu.

9 zf. Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. zf Umrechnungs-Conrſe:Berliner Börse v. 3. Januar. Ruſ, Boe re ler zen Wwiel hob rn r r ren 2 t g. zſterr. 2 Mk. 100 g. holland,
Prenßiſche und deutſche Fonds, rmeniſ e cent Plandb. ſ. er Norden Gold à too,4ctz0 Von bip 8. tm t e. Mk. 1 Dollar 4 t. 26 J. 100 Rudel

e Seetice dichge Anleihe i do. Siaats-Sol. und. i e in. von of Gient. Kodener. rich 520 Mt. 100 Fres, 80 Mt. i er. 20 ver
v 4 do. de amort. J 5 (97, 10b o. III,Vu. „759 rie. conſol Staate Anleihe 870 o Ung. Eiſ.-Gold-Aul. 1889 4 en F7 t ſpr. 29800 t 6 e Wechſel
5 do do. 35 i Sei en T 508. H FaſchauDderberg So iel 3 Preuß Centralbodenck.Br., g.pr. e. do. do. v. 18565 6 176,40b4 Der v n e rüchz i 4 ot,206z6 Amſterdam 100 l. 8T, i88,74 n d gen e enne z. wen ſenh ler r4 S. Sch. e 5 v do. 100 [31 95, 206 ondondo. rigen mit 313:846 Eiſenbahn-Stamm und Stamm Oeſterreich. Nonnen s 256 Preuß Hyp. Br. 120 i Lir. 3 i. 2 20,27
S Beninet et blig. abgeſt. i 15 Prioritäts-Actien. 33: d. n do. o v F Jo. nen z do. 1004 1102,30b3 o. res.Breslauer Stadi-Obiiget. re Dividende !8901891 Oeſterreich. Südbahn ee. 31297 Petersburg 100 S. R. 3 W. i 20r VBremer An'eihe 85, 87, 88. 97,7 b m u o4,8065 Süddeutſche Bodener. 4102,00 do. 100 S.-di. 9 M. jeh do. 1890 97,75657 AachenMaſtricht 3 31 61,756 Reichenberg, Pardub. do. 33j297,506 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1168,7569r StadtAnleihe 3 r Altenburg Zeitz 9 10910 203,60 b Ungar. Rordoſibahn Gr 5 81,9063 B do. do. 100 Bl. 2 M. 4 (i6s8,10d)ſt m urger r 312 80 n La. B. 2 2 do. do. old 5 102,906 Jnduſtrielle GeſellſchaftenAnleihe 86 9 ux-Bodenba „7do. amort, c 3 o 97,40 Derimunt Crſchede St. Pr. wneee Hroße Ruſſ. Staatov. gr. Tor Zinéfuß 40/0. a Gold-, Silber und Papiergeld-
5 Nochebur e W z 297220 Seit Farlräudwigsbayn W. S5t vor. e 27 Dividende asdd, t89 Cours in Mark.de e attZyleite tet gut Stantendarg i5ee! 1o2, o Dioets- Naſen ar. tet Aſdereierene Kelnrerte 19 do Donars per St. 13233

Weimar. Stadt-Ank. v. 1889 (93 96,80 uraSimplon o Rjäſan-Koslow gar. 53 7 Berlin-Anh. Maſch. i 10 127etw z Ducaten e S e z4 Berliner 5 112,60 Mecdklenb. Südbahn St.-Pr.) 40 20 z Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 99, lortwbz9 Berl. Maſch. Schwartzkopff( 19 185 222,25b3 G Imperials S. Gdo. 41 08,75b2 MainzLudwigshafen W 42/9113,96bz S Transcaucaſiſche gar. 2 78,00G Eröllwitzer Papierfabrik 7 7121196 Napoleonsd'or per St. D z
t do. 4 104,26b Marienburg-Mlawka muneeeh ar arlever r Deutſche Contin.-Gas. 85, Cage We knot reſte9 Kir, und Neumürkiſche et v u Silauziger Zuckerſabr. 1292 12 111 re aeneen ver 1bé re Reri o neue n Niederſchleſ. Märr. gar. 2222 Bank-, Hypoth. u. Creditb.-Actien, Oreppiner Werke 3 Seſietr Banknoten per o Fl. 1063Landſch. Centrar, 4 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 88, 00 Zinſen à 400 v. I. ausgen. Reichsbank 45/20/0. BruſonWerk 10 10 186,50b3 r up. (Berl a 169 25

S do. do. 3 406 do. B. (Elbethal)ſs 12 06, 20b3 Dividende 1890 1591 Halleſche Maſchinenfabrik 3835 263,90bz v do. Silbercoup. r'i0d di 203 2267do. do. 3 b do. Südbahn BI Anh.-Deſſauer Landesbank ſ8217212 v Hildebrand' e Mühlenw. 18 15163.60 Ruſſ. Banknoten ere che W r Oſreußiſche p Berliner Handels-Geſ. 9 137,90b e S if le x inerſche 15 o. o. Pr. 600 S örbisdorfer Zuckerſabri l 2, 21Z. o. W o Ruſſ. Staatébahn gar. s 7 Drhſibicr Venr Sypert 9 13 ter Leopoldshall, chem. Fabr. 212 3 73, b Leipziger Börse V. 3. Januar.

r ken o rege Sie 3fSag do. St. Pr. 13 ä 77 P 5 e Viagdeburger Straſena7u o Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſtſche, altlandſch. 3 87,500 Warſchau Wiener is', 7 Dresdner Bank 10 7 1136506 Rorbhäuſer Tapetenfabrit 73 7 1170 Credit Verein 3/206,106
do. nene WeimarGera o 0 16,50bz Gothaer Privalbank 62/3ſ5 i 110, b Maſchinen 6 5 59,60 Creditbr. des Sächſ. Landw.Weſi preußiſche u 98,75b do. do. St.Pr.3 2/32/383,5 0b3 o. Grundereditbank 0 57 taßfurt, chem. Fabrik s 8 S Credit Verein 3 2196,10bS Kur- und Reumärkiſch 4 102,75bz Werrabahn 5 80, do. ſunge 400/0 E. o 31292 900 Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 24 1206,000 Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch.e u Leipziger Bank z 57 Zeitzer Maſchinenfabrik 20 20 1226,00 do wer 1925reußiſche 102,90b 2 1 .74, 99,75g S e Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- ma 4 Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften, do. von 537 vBei ehoſe 4 2 Obligationen- e 2cb r Privatbank e 82 Wert en e do. von (ev. 96,75 Gz Draunſchw. 20 T.L. Mk. p. St m on c AachenMaftricht 101 Diutteideutſche Creditbank r u Conſolidirte Marie 26 ii, ob AltenvurgZeitz St.A. 4 200,00

Sölu-Mind. Prämien-Aul. 3 132, Berg. Mar III. A. B. 3 i Rationaibank f. D. s b Donnersmarckhütte conv. s 650,50b AuſſigTeplitz 4 116,00 GSächſiſche Rente 87,000 o. C. 3 99,00B I Seſterreich. Credit 10* 83 Dortm. UnionsSt.Pr. Uit. A. 4 2 ob GBerlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Preuß Bodencredit- Bank 7 7* 126,90bz Gelſenkirchener 12 12 131,063 Leipziger Bank 4 127,6609 Ausländiſche Fonds. Braunſchweigiſche Bahn do. Centralbodenc. 60000 10 56 d Bergwerke 20 10 120,60bz do. Credit- u. Sparbank 4 124,00G
Urgentiniſche Gold Auleiſe s 40b30 Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 101,50B Pomm. Hyp. s 13 00 arzer Bergwerke tonv. o o

do. do. äußere 4237,20bz Breslau-Warſchauer Bahn 5 103,00B Preuß. Hypoth.-Bank 6 a 6 120006 do. St.-Pr.] o u Cröſlw. Schuldverſchreibungen 4Chilen, Sold- Anleihe 18899 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 (99,60bz G Reichebant 147 900 putten o o c08 Halleſche Straßenbahn9 ksyptiſche Anleihe gar. a 4 101,0B Sächſiſche Bank i önigs- und Laurahütte s 4 o90,bz Div. v. 91 52 2 103,00 O
do. do. kleine 4 (99,50bz O Lübeck-Büchen (gar.) 4 Weimariſche Bank 1117 106,0 Lauchhammer 10 6 173,50 G Leipz. Malzfabr. Schkeuditzß Sriechiſche Anleihe v. 1881 84] 6 6,75b3 Magdeb.-Halderſt. (Wittenb.) 9 88,75B Magdeburger Bergwerke 123,133 Div. v. 91 92 10 o 4 138,909t do. conſ. Gold-Rentel 4 16,30bz Mainz Ludw. 68 69 (gar.) 4 102,75 G t erti do. St. -Pr. B. 23 Thür. Gasgeſ. Leipz. St. A. 4 156,250kalieniſche Rente 5 92, do. von 1874 4 Hhypotheken-Cert ficate. Riebeck, Montan Werke 15 15 [157,75bz G Zuckerraffinerie Halle

J eſterreich. Silberrente 40b do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102 i Roſitz, Braunkohlen Werke 6 91 50 Div. 91/92 6 4 110,00Gc do. e 4 582,60 b G do. von 1881 4 Anhalter Landesbank ges Sächſ. Gußſtahl 11 s 141,600 72do. oldrente 4 98, b G do. 31298, 26 b Braunſchw. Hannover ovoes Sächf.Thür. Braunkohlen 9 d 137,50 G AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 101,55 G
de. 1800er Looſe 5 127, 906 Mecklenb. z. Franz Bahn 31297,606 do. do. 39]293,80 do. do. St.-Pr. 9] 10 i386G Buſchtiehrader do. 5 90c Staats- Anleihe 32,60 b Oberſchlefiſche La. B. 3t290, Deutſche Grundſchuld-Ban? 4 02 S Thale, EiſenhüttenSt.-Pr.]) 9 81101,50G GrazKöflacher do. v. 72 5 87,60b

ſ. VoldRente 1583] 9 ſos, ob G do. B. 32 do. 32 Weſteregeln Alkali 11 I o 112,006) PragTurnauer do. b 92,90Gdo. Goldrente 1284] 5 Oſtpreußiſche Südbahn 412103,00d G Deutſche H.Bk. Berk. IV. VI. 6 112,506 Bankdisconto in r
do. conſ. Ank. 1880] 4 5,90bz B do. Serie IV. do. 4 102,20bzG v DörſtewitzRattm. Vr.J.. A.do. St. -Anl. v. 1890 I. Em, 4 96, G do. 3 Gothaer Prämien I. Emiſ. a Amſterdam 22 London 3 Div. 91 92 500 4 70,00do. Nicolai-Obligat. 4 Rheiniſche II, Em. h o. II. 3 J Berlin 4 Paris 212 Zeitzer Par. u. Solar.-Fabr.l do. 111I. Orient-Anl. v Saalbahn 3 do. Grunder. III. do. Lombard 4 u Petersburg 4 Div. 91/92 5 4 80,69 Odo. Präm.Aul. v. 1864] b 164,7565 WeimarGeraer o1,100 rüdz. 110 28 do. Privatdisc. 23 Wien J 57 40do do. 1866 1 14,90 b O Werravdahn 1890 0 1015,60 do. V 110. 134 98,760) Druſſel 2 Mapsfeldes Kurze w. 1
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Latterie- Liſte zu 3 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Mittwoch den 4. Jannar 1893

1. Klaſſe 188. Königl. Preuß Lyiterie.
Ziehung vom 3. Januar 1893. 1. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreenden Numknern in
Klammeru beigefügt. (Ohne Gewähr.)

63 997 1219 83 306 567 72 662 72 921 90 2049 53 206
329 424 38 680 701 21 810 996 3020 186 255 311 59 464 541 660 67
740 919 4087 530 606 46 5141 97 348 703 33 837 56 6190

970 7295 319 485 633 608 32 74 724 (100) 39
886 8122 248 68 588 605 10 51 63 76 (200) 729 894 961 79 (100) 9084
147 492 680 795 (200) 868

1

a86
640 54 (150) 759, 81 845 933 11039 9145 67 219 94 445 591 687 912 27 34 52

66 18013 30 137 317 72 412 17 79 85 95 96 628 644 874 945 14035
(100) 36 74 264 65 66 (100, 86 (100) 94 321 62 85 98 (200) 477 890
15007 179 214 362 402 19 46 594 606 67 761 837 63 932 70 16065
1i6 251 61 344 85 460 524 72 643 725 846 17067 112 20 238 41 64
528 91 965 18279 315 556 66 642 93 785 820 89 928 46 19047 445
326 712 802 933 56

20140 92 265 540 603 857 925 47 210475(100) 143 49 (100) 53 62
243 70 388 748 22064 144 443 78 687 100) 707 858 945 47 (160) 86
23316 52 86 94 (10000 660 720 933 24096 114 327 57 416 607 (150)
51 849 90 514 260 25109 30 201 420 95 505 19 (150) 51 768 (100) 803
s58 99 26003 51 86 109 29 95 294 412 49 501 61 609 49 60 985 27031
142 62 422 74 (100) 697 761 892 28023 142 63 416 788 92 853 99
29126 214 45 415 688 748 803 62 65 990

80078 119 41 601 50 (500) 907 20 21 (100) 94 31071 85 144 210
71 (100) 79 337 601 720 28 59 83 900 19 e 32023 28 234 309 44 427734 839 53 61 (200) 77 903 33008 8 23 269 350 441 742 843 82 87
34064 101 41 98 254 325 30 417 628 633 64 (100) 708 865 25181 305
445 95 (300) 624 732 44 54 850 61 (100) 995 36025 65 68 89 321 5898 404 1 686 739 61 93 955 79 37028 32 109 14 63 94 204 25

(100) 53 655 476 780 (100)912 63 96 39033 242 96 440 60 76 662 90 616 890 96 988

10099 236 406 565 (200)
103 518 741 (100) 72 12041

13 (100) 91 906 17 44186 88 208 47 64 331 93
45068 (100) 159 265 400 20 563 74 646 48 708 50 85

e e e 41 524 705 31 68
48 67 929 49065 r 98 590 755 931

50018 325 648 (100) 62 64 873 908 51045 46 117 313 461
673 773 52016 32 62 254 (100) 413 15 603 56 72 772 834 951 53062
123 293 518 633 53 818 24 69 54038 140 223 35 478 525 27
(100) 711 836 (150) 59 929 66 55179 230 (100) 89 318 39 645 65 779
80 96 (100) 953 5 56016 72 87 92 (3000) 141 100) 85 248 34 426
526 48 74 688 (100) 800 9 23 84 922 57589 58004 100) 27 66 490
93 (100) 96 602 5 (160) 738 960 59089 1650 95 277 330 35 88 452 68
(100) 668 (200) 604 740

60160 265 71 435 666 95 752 818 26 61 61007 148 231 538 68
681 91 831 80 62054 130 42 44 55 72 552 608 64 63148 91 214 53
321 49 414 79 96 550 67 97 610 (160) 894 912 64 64090 157 74 276
410 18 72 592 622 819 30 65 994 65028 336 39 82 457 693 711
94 69099 168 240 428 665 85 93 708 830 65 937 46 67182 316 81
563 632 94 745 879 916 75 77 68248 309 89 (100) 615 51 668 86 746
83 865 922 69047 71 79 119 30 54 227 64 78 90 352 483 570 651 61
76 759 822 (100) 26 90 985 95 99

70053 78 189 6554 613 (100) 87 707 40 811 59 910 71070 453 774
850 67 69 72051 60 95 413 (150) 51 560 733 811 73249 327 498 839
49 74042 (100) 151 219 29 325 403 30 96 537 73006 7 103 381 406
14 68 520 649 724 889 905 (200) 44 76105 26 33 97 319 36 439 41
678 889 77088 779 473 201 901 62 78005 166 226 (100) 441 858 71
961 79057 94 349 54 (100) 474 98 575 675 751 822 979 84

80001 57 252 (100) 54 (200) 60 570 724 27 919 53 (500) 74 81030
49 184 351 415 22 541 75 624 82 871 991 82234 46 55 333 412 548 73
876 83108 92 239 332 (200) 84 95 400 66 (100) 70 97 686 942 9384162 480 85 521 42 602 42 61 92 771 838 44 52 962 65 85058 138
200 83 394 462 95 727 42 55 878 83 908 60 885101 356 (150) 527 681
346 99 87018 46 243 76 303 48 583 87 601 91 777 875 86 90 971
88445 872 89088 (150) 152 85 449 608 27 891 998

90051 73 132 339 431 56 640 42 827 34 87 74 85 (109) 966 91029
00 288 345 79 490 623 57 726 96 842 914 92003 71 129 73 328 53 85

T 612 58 730 93016 92 223 36e 430 21 23 725
35918 160) 93 131 79 (100) 221 72 449 503 5

285 391 529 94 935 (100) 97215 61 99 365
97 801 9 98056 77 (100) 83 249 32 90 418 664 714
244 73 331 71 97 472 519 33 633 (100) 626 42 45 75

S c
S 28S

00017 109 33 316 91 411 740 48 (100) 868 957 101070 862
78 93 405 78 91 593 6563 102121 76 347 83 588 846 97 (200) 905 34
67 103013 140 65 96 243 55 61 361 74 628 40 772 78 931
104041 162 444 524 856 72 949 91 105065 136 40 286 39 366 483
(150) 569 659 743 85 996 (100) 106001 24 268 362 76 88 636 702 814
85 935 74 107004 155 446 511 72 631 40 809 108043 666 91 316 416
44 (150) 93 902 728 53 245 109058 165 67 239 418 44 529 46 932

116237 53 79 590 657 850 63 111102 88 92 606 61 2 44 (100)
112015 27 114 351 (100) 516 98 719 893 113001 56 134 70 216 69
326 58 445 91 518 46 561 769 844 (150) 114049 94 176 268 485 89
605 3 702 815 83 905 21 115138 50 260 90 668 (100) 723 906 10
(100) 566 116132 70 546 667 976 117027 168 86 208 14 18 76 86
554 81 83 661 724 935 60 96 118135 40 275 341 412 93 697 871 85
925 119039 245 47 50 333 401 650 805 49

120009 139 304 91 45] 55 735 808 121078 102 81 315 430 40 (150)
655 58 563 76 81 (100) 615 (150) 29 754 823 944 67 12209! 114 500 28
(100) 51 645 735 55 965 123098 154 (100) 91 206 305 403 18 57 68
93 685 725 34 35 74 831 724049 57 119 214 42 832 125089 96 142 612
613 767 71 935 88 126024 292 398 706 51 886 127199 219 300 (100)
66 76 410 96 786 817 67 928 128247 444 53 501 48 634 833 56 70
33 19 70 129018 81 120 70 87 216 (100) 48 65 366 626 91 (200) 789

0

130313 96 98 564 919 47 54 131298 706 87 823 27 904 132059
84 100 65 70 353 409 555 653 795 133060 130 57 273 729 66 73 800
134000 69 98 144 83 242 322 485 598 777 849 941 77 97 135006 30
103 14 251 376 83 492 639 770 313 (100) 136014 15 109 205 384 415
96 98 534 616 856 96 187020 209 347 423 696 608 807 20 86 138123
89 227 551 404 71 579 643 52 745 925 51 (100) 65 139139 263 424
39 733 41 (100) 909 26 52

140015 51 56 79 180 309 444 643 (150) 59 (150) 765 829 921 62
98 141155 73 85 398 429 (150) 56 660 83 760 838 142045 52 147
259 410 505 41 659 930 142 128 30 534 49 909 30 45 144029 134
218 344 54 485 506 18 899 (150) 673 861 70 76 929 145092 264 303
439 54 573 664 756 79 852 72 910 91 146069 129 426 61 501 11 13
59 697 707 20 29 60 876 992 147121 22 529 668 755 976 82 88
r 299 414 26 506 26 75 620 717 43 149158 63 206 366 487

150270 360 566 770 822 931 51 74 75 151068 75 142 225 61 301
50 443 70 507 18 24 794 824 56 927 152115 65 388 415 62 75 526
663 780 812 36 933 61 95 153216 20 424 538 684 759 (100 883 932
154028 89 150 304 44 422 83 574 744 (100) 919 155109 89 382 403
(100) 58 831 96 905 86 156044 59 73 215 300 19 481 695 910 82 43
157041 222 318 38 74 634 799 158017 219 381 480 (150) 514 25 637
734 (100) 42 800 15 45 64 (100) 79 86 159203 48 308 9 413 60 638 96

160039 64 142 63 222 54 327 43 510 25 683 719 99 815 978
161099 124 35 289 333 441 58 71 569 (100) 672 721 814 162309 29
(100) 62 84 808 51 93 909 48 163044 72 99 (100) 227 372 411 589
653 164077 134 202 59 87 458 75 (300) 590 651 855 67 86 88 947
165009 160 79 252 382 457 608 46 789 166092 139 83 223 66 61 92
308 28 6575 612 28 772 996 (100) 167082 140 73 372 413 77 975
168278 501 24 605 743 870 (100) 976 169311 30 62 74 440 (100) 57
662 715 900 48 56 69

170064 240 342 99 (100) 441 584 600 768 171408 (100) 748 856
920 22 84 172050 147 70 235 548 66 650 80 98 835 62 77 173037
123 61 348 445 87 550 (200) 829 174001 12 68 164 345 494 511 14
86 702 92 950 175105 41 236 50 (150) 313 425 613 25 791 938 91 97
176063 89 171 243 50 (100) 93 333 (160) 425 637 75 841 941 177037
60 380 81 464 89 649 710 863 938 178032 40 76 108 50 59 68 385
546 789 872 79 (100) 902 36 650 (100) 179004 110 (150) 651 713 16
(200) 67 71 (150) 979

180007 265 531 47 702 48 832 62 181103 40 633 88 754 982007
32 233 97 448 634 848 929 (100) 183009 33 128 33 57 (100) 87 244
327 53 500 47 (100) 628 39 761 822 982 184012 97 166 (200) 72 285421 67 92 536 98 850 809 (150) 33 88 909 11 64 70 185139 45 94
379 440 537 78 720 91 186087 102 233 519 684 725 50 943 64
187000 16 35 160 261 91 99 355 477 567 741 950 188002 8 (100) 14
(100) 24 106 25 58 366 573 631 846 949 189058 123 287 305 446 753
83 500 42 86 88 850 93 (200) 904 33
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I. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 3. Januar 1893. 1. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

164 406 733 806 41 913 1058 167 504 935 26028 305 79 91 448
832 3106 508 50 77 636 768 78 979 88 (245 49 89 96 303 20 485 91
564 608 51 84 705 (150) 64 81 890 947 96 5003 5 17 (100) 116 37 47
301 436 590 768 874 6043 49 115 379 407 8 18 94 575 637 944 (100)
71 7045 131 38 53 238 77 473 500 6 30 607 9 64 726 38 75 964
8154 222 305 456 (100) 501 602 (150) 83 803 936 9681 719 68 834 985

10003 213 17 95 355 726 871 977 11046 54 147 57 267 76 313 77
109 806 (150) 54 94 91 931 12114 92 210 48 321 47 549 843 62 925
13116 424 645 706 (100) 14 873 979 14075 124 324 80 648 672 787
214 28 15058 274 358 431 40 552 613 732 97 820 30 16210 56 (100)
138 84 530 32 77 824 17079 328 405 520 65 67 85 609 20 26 34 58
383 901 45 18009 50 383 456 519 30 77 80 663 64 739 854 96 19009
151 82 234 360 682 869 969 (150) 74

20003 13 14 161 232 306 47 55 67 72 512 702 21164 246 301 400
73 500 (100) 895 901 14 22162 (100) 78 251 409 83 87 577 690 782
812 23074 110 244 52 306 81 451 53 552 82 656 847 934 24002 29 79
24 248 82 483 790 937 68 25032 70 131 58 555 690 746 80 92 98 949
26343 405 42 54 73 (100) 79 581 600 (500) 2 27071 200 573 700 920

r T 1 20 56 207 13 441 72 93 29003 7 34 118 74 76 634 609
u

30116 205 53 404 6516 71 607 31117 20 24 308 39 69 79 542 48
83 654 931 32052 70 93 161 77 263 68 345 485 556 90 655 33005 62
65 98 204 10 330 529 806 993 34118 24 202 24 83 310 650 433 50
548 (150) 59 72 623 959 35281 327 404 6559 36121 281 99 406 565
90 642 740 50 63 37064 170 331 659 602 813 16 25 77 933 64 38007
22 30 347 408 85 594 677 90 760 665 39246 76 90 427 654 72 813

40070 110 16 79 255 77 345 431 664 847 971 41024 154 58 426 43
531 623 (150) 875 920 42022 138 (100) 407 643 949 76 43082 124 92
439 45 56 627 65 78 96 775 44115 33 84 210 27 302 8 19 442 81 514
602 67 45060 (100) 75 81 (150) 208 37 384 472 647 866 96 46058 178
246 60 306 20 56 476 568 (100) 732 881 (100) 908 35 47014 69 208
391 442 98 542 701 (100) 87 825 48043 127 (100) 30 42 89 251 380 91
424 532 90 636 49 815 49049 154 79 210 25 366 486 509 (150) 15 22
791 809 988

50027 31 (100) 108 90 266 358 403 87 566 84 662 72 (100) 735
882 946 51255 91 99 362 585 632 (300) 723 807 (100) 982 52174 223
73 91 353 423 92 682 99 732 34 968 72 53005 106 79 205 306 24 90
(100) 464 502 702 15 31 915 17 57 54198 409 29 577 709 88 950
355146 275 573 705 36 821 904 72 (200) 56036 84 86 131 97 303 631
770 57024 127 346 465 647 61 804 907 39 70 58103 57 250 300 33
68 427 578 715 93 813 (100) 46 905 20 76 59051 470 89 733 825 921

60047 70 467 86 91 622 89 603 67 730 77 804 61067 156 272 91
(100) 370 611 20 618 787 813 87 947 60 62059 111 276 498 545 630
150) 46 768 883 89 937 93 63044 75 (150) 84 175 328 434 502 71 723

64155 440 68 620 26 733 71 (100) 65001 44 46 197 230 316 86
415 541 653 98 735 838 912 27 66005 211 63 358 450 523 693 860
67246 310 73 96 (100) 411 65 (100) 956 58 68112 64 (100) 227 313 63
«61 514 16 621 771 954 69195 300 76 89 509 73 (150 842 944 89

70046 50 92 174 98 203 74 304 64 34 455 525 678 731 37 822 29
956 76 71016 20 238 70 359 401 13 646 750 807 29 48 62 905 26 55
71 72101 67 (150) 261 63 (100) 431 67 537 620 33 776 836 44 923 25
46 73066 74 116 73 75 260 539 840 976 74009 152 220 83 (150) 437
79 529 616 723 931 46 69 75012 118 319 65 72 493 95 506 74 647 801
907 76034 132 96 203 366 640 88 (100) 847 73 8929 50 77205 56 439
741 943 78014 89 214 80 357 578 666 723 43 (100) 834 929 79024
69 (100) 231 657 763 854 67 73 78 995

80034 119 231 407 88 558 (100) 78 756 961 (100) 81056 70 164
(100) 227 342 (100) 447 718 (150) 29 91 852 911 64 72 82006 37 209
17 40 373 75 422 29 68 578 654 782 898 949 88 83074 82 129 94 98
229 41 85 339 51 70 461 515 93 682 712 58 84 835 84022 461 514 90
527 925 85337 44 68 419 35 662 64 702 817 29 983 86141 312 33 49
441 77 542 621 710 84 842 934 87030 119 283 324 84 543 52 619 95
310 41 58 81 920 88035 39 249 313 6576 744 63 (200) 80 863 77
920 89172 358 616 51 73 828 937 94

90008 134 66 (100) 419 23 (100) 45 597 710 918 90 91030 35 39
147 97 265 411 536 797 800 943 92033 158 (100) 85 259 320 38 576
(100) 80 640 71 878 928 93102 54 65 498 639 91 619 57 768 78 850

94062 45 46 62 178 267 668 681 762 854 925 95063 591 618 766 72
106) 960326 44 69 152 59 441 583 633 71 79 99 733 61 803 7 16 18

97085 1650 311 427 93 551 690 902 98062 76 (100) 112 36 37 38
9 78 628 639 65 68 85 702 99031 (150) 229 359 485 541 811

100012 90 416 (150) 549 (200) 93 731 64 92 101144 77 211 97
(100) 311 49 90 404 87 577 733 36 874 954 102024 38 65 113 48 77
99 265 435 767 96 901 77 (100) 103003 185 87 224 25 411 551 687
766 999 104018 45 47 232 53 336 39 473 98 744 956 105182 513 61
790 106011 147 227 37 98 309 443 58 93 657 69 734 37 823 (100)
89 (100) 924 30 (100) 91 107120 31 301 41 (150) 86 436 65 91 605
15 25 730 807 30 54 978 108105 (100) 202 (100) 324 632 (109) 62
(100) 921 109007 26 49 307 31 (100) 53 93 441 62 556 65 87 667 799
808 49 81 82 987

110041 99 199 236 329 57 403 12 92 581 677 702 982 111052
311 400 32 33 518 863 922 67 76 112000 122 280 389 423 85 587 689
(100) 113215 23 515 57 652 59 114013 (200) 34 83 295 792 939
115990 96 100 4 6 94 681 705 44 802 116010 24 119 57 81 252 336
57 80 565 98 647 934 117057 (300) 201 5 85 370 408 63 573 74
(100) 725 900 3 23 42 118287 418 558 606 727 28 844 903 (100)
119023 327 561 667 81 94 993 95

120209 16 21 75 618 66 75 742 50 939 76285 121056 360 579 828
914 122065 163 372 581 663 772 99 935 123109 257 (150) 345 92 449
537 710 804 (100) 28 90 904 34 124030 330 431 (100) 97 99 549 667
95 711 73 877 924 33 81 125030 59 298 366 407 92 515 75 126059 61
112 22 24 25 338 57 457 501 610 723 808 127208 89 691 811 14 52
916 81 (100) 128116 212 50 326 451 564 85 608 9 15 829 129021 35
92 242 77 474 75 548 62 66 89 781 876 9677

130115 (100) 86 201 439 572 632 41 749 78 91 884 131002 167 92
313 55 529 72 910 132056 155 (200) 458 558 699 734 55 63 805 36
930 133073 79 96 137 293 329 48 531 657 764 876 953 (100) 64 97
134053 171 89 341 94 408 528 64 732 907 72 135009 381 418 66 70
90 523 43 47 858 985 136167 98 297 (200) 503 69 605 36 774 4727
897 137003 81 158 206 86 341 51 463 85 644 816 959 (100) 138236
89 346 496 6512 98 761 65 841 56 86 139079 107 394 653 68 772 999

140102 240 390 534 (3000) 614 (150) 56 64 910 87 141054 (100)
338 414 20 62 607 62 702 49 801 73 142027 112 35 324 577 (100) 75
625 39 714 (100) 44 844 940 (100) 143032 259 391 469 679 675 836
927 144108 85 504 658 777 800 24 44 80 145199 261 66 393 97 538
93 710 86 845 71 974 146065 138 97 2344 352 522 648 892 147021
263 375 472 669 937 148016 130 258 (150) 321 533 72 86 708 94 857
9 47 58 62 95 149092 112 31 286 (100) 855 60 552 90 661 715
20 992

150000 68 82 83 (100) 102 230 (200) 151011 192 271 428 584 686
759 930 66 152079 151 67 233 307 56 85 509 50 638 848 70 153015
43 185 251 348 63 594 762 95 947 50 154121 97 234 76 378 400 20
70 678 746 874 969 87 97 155030 51 68 108 319 68 516 77 800 54
932 156008 115 49 75 290 332 425 48 55 79 593 658 726 84 830
157019 107 275 90 371 632 59 75 870 909 (100) 158001 49 107 50 72
304 78 491 532 751 63 159031 89 104 62 214 866 70 89 97 407 46
65 73 775

2609024 (200) 67 214 97 812 28 (100) 925 161678 91 (100) 623 90
749 66 879 90 162338 56 415 19 53 568 648 703 44 71 92 914 85
163056 87 191 200 57 387 518 625 67 702 64 164088 167 216 46 399
408 64 78 508 24 71 82 703 866 911 165237 323 545 70 680 912 88
166153 81 282 363 509 68 694 975 167041 59 (300) 109 210 428 620
35 41 831 928 168079 355 64 81 (100) 621 44 759 949 88 169112
(200) 13 40 59 340 522 93 806 939 60

170005 287 317 23 444 531 72 93 630 758 59 822 45 929 171072
(100) 120 61 219 374 98 526 52 622 71 998 172440 535 638 (150) 774
89 860 961 173076 173 79 256 402 528 30 654 71 714 60 81 338 64
(100) 935 174063 78 150 443 544 47 649 842 (100) 175068 165 212
341 89 548 707 76 879 920 (100) 26 176098 200 350 83 430 521 655
93 792 861 95 177048 345 614 716 17 47 851 178307 20 439 70
778 803 41 929 179109 36 349 438 621 22 31 (100) 703 965 70

180113 60 395 579 663 774 935 181447 72 613 32 951 (16500)
182077 265 388 565 821 183070 (100) 231 60 65 85 384 401 648 98
714 (200) 96 820 904 184071 287 313 604 775 827 42 63 98 903 47
54 185043 133 324 65 (150) 455 762 186013 31 219 95 317 505 23
690 969 187009 22 25 371 484 576 654 83 863 188030 157 85 618
Wo r 908 189057 61 169 (100) 236 334 91 92 635 655 67 955
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